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Die Notwendigkeit des
Zusammentritts des Reichstages.

Von parlamenkrrifcher Seite wird uns ge¬
schrieben: . . .

Noch allen uns vorliegenden Nachrichten ist m
kürzester Zeit ein Ultimatum zu erwar¬
ten . in welchem die gegenwärtige Regierung von
dem Bielverband vor die Alternative gestellt wird,
entweder eine gesetzliche Grundlage für eine Re-
gierung in Deutschland zu schassen, oder den Ein¬
marsch der Welverbandstruppen zu gewärtigen.
Dem Einmarsch Widerstand zu leisten, sind wir
nicht in der Lage. Rücken die Vielverbandstruppen
ein. so müssen wir es hinnehmen und zulassen, daß
fremde Truppen die Ordnung in Deutschland Her¬
stellen. tvozu die gegenwärtige Regierung anschei¬
nend weder in der Lage noch gewillt ist. Entschließt
sich die gegenwärtige Regierung , dem Ultiinatum
nachzugeben und eine rechtliche Grundlage für das
Weiterbestehen des deutschen Reiches zu schassen, so
frag - es sich, in welcher Weise dieses geschehen soll.

Eine Nationalversammlung würde an und für
sich dafür das geeignete Mittel sein, aber infolge
des Wi- erstandes der Unabhängigen ist dos ur-
sprüngliche gesunde Projekt derartig verwässert
worden, daß es in kurzer Zeit nicht mehr ausführ¬
bar ist. Statt der von Scheidemann vorgeschlage-
nen Wohl durch das ganze Reich sind durch ein kom¬
pliziertes Wahlgesetz Wahlkreise geschaffen worden,
deren Ab-irkelung auf eine einseitige Begünstig¬
ung der Sozialdemokratie abzielt . Ob das im
Reichsgesetzblatt publizierte Reichswahlgesetz von
den sämtlichen Bundesstaaten angenommen werden
wird , steht noch dahin. Keinesfalls ist es in kurzer
Frist durchführbar. Eine kurze Frist aber wird
von unseren bisherigen Gegnern verlangt weben:
denn ähnliches ist von uns 1871 verlangt worden.

dem mit Frankreich 1871 abgeschlossenen Waf¬
fenstillstand wurde die boldme Einberufung einer
Nationalversammlung verlangt . Am 28. Januar
1871 wurde der Waffenstillstand abgeschlossen; am
8. Februar fanden die Wahlen für die französische
Nationalversammlung statt ; am 15. Februar trat
däe französische Nationalversammlung zusammen
und am 26. Februar wurde der Präliminarfrieden
geschlossen.

Es ist nicht anzunehmen , daß unsere Gegner
ans ein« längere Frist zugestehen werden. Es ist
ach im Jn 'eresse des Deutschen Reiches, daß
iö , ' ichst bald der Pröliminarfriede
^geschlossen werde. Voraussetzung ist allerdings,
ß die Nationalversammlung auf einem anderen
nfacheren Wahlrechte beruhe, als es die gegen-
>ärtige Regienrnq gevlant hat , und daß die Ar¬

beiter- und Soldatenräte beseitigt werden. Letzte¬
res wird ohnedies von dem Welverband verlangt
werden. Die gegenwärtige Regierung wird vor¬
aussichtlich protestieren, remonstrieren urb .— ge¬
horchen. Da sie aber nicht in der Lage ist. das
eben von ihr rechtswidrig erlassene Gesetz über die
W.rh vit zur Nouonalversa .nmlun i zu widerrufen,
»e lud , um den Ein .r irsch t ' i Vielc-erbcinderriip-
re" zu verhindern , gar n: V $ anderes übriablei-
ben. als die einzige gesetzliche Instanz , nämlich den
Rcukistaq, zusammen zu berufen. Ob der Reichs¬
tag in Berlin oder an einem anderen Orte zulam-
mentritt , ist ziemlich gleichgültig. ; r |ii, ,_

Die Zentrums * Parlaments - llerrespondenz
schreibt:

Es gibt für uns nur eine Möglichkeit, dem dro¬
henden Einmarsch des Welverbandes auch in das
rechtsrheinischeGebiet Einhalt zu tun : wir müssen
ungesäumt wieder zu gesetzmäßigen Zuständen ge-
langen und ben- Terror niederzwingen, der Ruhe
und Ordnung in unserem Vaterland dauernd ge¬
fährdet. Wir haben ein Mittel und wir kennen
einen Weg. denn noch haben wir eine gesetzmäßig
bestehende Körperschaft im Reiche, die als die Der-
ttetung des deutschen Volkes in seiner Gesamtheit
w.ten n>>ß den 'Heid' tag .̂ 'stmen d' : Watlen
zur Nationalversammlung nicht sofort vorgenom¬
men werden, so steht doch dem nichts im Wege, daß
der Deutsche Reichstag, aanz ähnlich, wie es in
Deutsch-Oesterreich der Fall gewesen ist, als vrovi
iorilche Nationalversammlung zusammentritt und
Nt  jetzigen oder einer anderen Reichsreaieruug
Anerkennung zuteil werden läßt . Die Stunde
drängt und heischt schnelles .Sandeln : zu wünsche«
ist allevdiuas . daß deeReichstaa llch fortan männ¬
licher erweist als zu Beginn der Revolution.

Für die Neaierung gegen
Spartakus.

Berlin.  15 . Dez. Außer der Garde -Kavalle
rie-Schützen-Division haben sich auch die Regimen¬
ter Potsdams der Reichsregierung zur Verfügung
gestellt und fordern die Verhaftung Liebknechts «
her Spartaknsanhanger.

Nach Erklärungen in den Berkiner Fabrikver
sammlungen fordert die SpartaknSgrnppe ihre An
Hänger in Deutschland zur aewaltsame» Derhinde
r»ng der Wahlen zur Nationalversammlung auf.

Berlin,  15 . Dez. Die Forderung der Garde
Schützendivision, über die wir bereits berichtet ha
beu, wonach diese Division von der Regierung ver-
langt , daß alle unrechtmäßig in Waffenbesitz Be-
findlichen entwaffnet werden, ist, Herrn Ebert am
Freitag überreicht worden. Er hat ein« Prüfung
der Wünsche der Division zugesagt. Wie bte
„Deutsche Allg. Ztg ." meldet, will die Division cm'
ihrer Forderung , zum Sicherheitsdienst herange-
zogen zu werden, unbedingt bestehen. Sie hat be
reits mit den übrigen in Berlin stehenden Truppe«
FüUwng genommen, und es ist anzunehme«, daß
auch diese mit derselben Forderung an die Regie
r>rng herantretrn werden, f - ’

Eia « Erklärung Fchrenbachs.
Berlin , 15. Tez. Der Präsident des Reichs-

toges. Tr . Fehrenbach, richtete an die Reuhslettung
olgendes Schreiben : Gegenüber der dortigen Er¬

klärung auf meine Berufung des Reiehsrags und
im Zusckmfnenhang init Presseäuherungen habe ich
ios Bedürfnis , folgendes festzustellen: 1. Es ist
alsch, von der Absicht einer Gegenrevolution zu
prechen. die ich der Regierung machen ivolls. Ls
handelt sich für mich nur um die Schaffung der
Voraussetzungen für den baldigen A b >chl u ß-
des Vorfriedens.  Herr Ebert ist über meine
Absichten und von der Uebereinstimmung der Par¬
teiführer mit diesen von mir loyal unterrichtet
worden. 2. Die Voraussetzung me.ner tatsächlichen
Berufung des Reichstages durch dir Bestimmung
tut . £ rt und Zeit ist die zwe frei . Feststellung
t . r Tatsache, daß die jetzig - " Gewalten in
Deutschland oon unseren .' einten
nicht anerkannt  werden . Die -' i Zeitpunkt,
Lee nach Zeitungsnachrichten vom Lore zuvor un-
m.ltetbar bevorstehen sollte, .roL . ich aus der ein-
teuo.renden Erwäg . ? : "aas n d: at'warren . ich
pirfte es auch nicht angesichts der ungezählten Zu-
christen und Telegramme , . lvclche die 'Berufung
Us Reichstages forderten, und namen sich nnge-
icklls des Notschreies von Köln »nd Kob¬
lenz.  Die "' Annahme, daß die Enrentr >.rst durch
mich auf den Gedanken kommen konnte, es fehtte
an einer Verhandlung f̂ähige.; R gierung ist durch
-sie vorausfregongenen Crortclnagen in der fcind-
lickien Presse widerlegt . 3. Die Folgen meiner
Pflichterfüllung verantworte ich mir ruhigem Ge¬
wissen. Ich warte das pflichtmäßige Handeln der
Regierung ab. wenn sich die Voraussetzung mein r
Kundgebung erfüllt.

Staatssekretär Erzbcrgcr in Berlin eingrtroffen.
Berlin , 15. Dez. Staatssekretär Erzberger ist

am gestrigen Sams 'ag mit den übrigen Mitglie¬
dern der Waffenstillstandskommission wieder in
Berlin eingetroffen. Die Verhandlungen mit der
Entente wegen der Lebensmittelversorgung sollen
so rasch als möglich ausgenommen werden. U.i .ere
Vertreter in Trier haben den Eindruck ge.vonnen,
daß die Entente diese neuen Verhandlungen aufs
ernsteste zu fördern beabsichttgt und keinerlei Ver¬
zögerungen zu beffirchten sind, ja mit raschester
Hilfe gerechnet werden kann.

Eine Anfrage der A.- u. S .-Räte an Fvch.
Berlin , 15. Dez. Der A.- und S .-Rat in Kreuz¬

nach hat, wie der „Vorwärts " meldet, in Trier an¬
gefragt , ob für die vom Feind besetzten Gebiets un¬
gehinderte Ausreise - und Rückkehrsmöglichkeilcn
der Vertreter gewährt werden, die zu der Berliner
Tagung der 2L- und S .-Räte am 16. 12. 18 entsandt
werden sollen. Diese Frage wurde von der deut¬
schen Wassensttllstandskommifsion Pflichtgemäß an
die Oberste Heeresleitung der Alliierten weiter^
gegeben. Marschall Fach hat darauf die Antwort
erteil ' : Die alliierte« Mächte erkennen die A.- und
S .-Räte nicht an. . . . . .

Die Reichsversammlung der A.- u. S .-Räte
WB. Berlin , 15. Tez. Die Reichsversammlung

d>r A beiter- und Soldatenräte tvird am 13. Te-
z-mder 1918 um 10 Uhr ffüh im ehemaligen Preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus eröffnet.

Der Dollzugsrat , Pressedienst.
Berlin , 14. Dez. Die Volksbeaufttag .er. wer¬

den am Montag vor der Spezialtagung der Arbei¬
ter- und Soldatenräte ausführlichen Beriast über
ihre bisherige Tätigkeit erstatten.

100 000 Mann in der Pfalz.
Karlsruhe , 13. Tez. Aus dem besetzten Gebiete

wird gemeldet, daß die Besadnngsarmee für die
Pfalz auf 100 000 Mann erhöht wurde . An den
Rheinübergängen toerden gleichfalls große Trup¬
penkontingente zusammengezogen.

Rücktritt des Wüst-Pädagogen Wynekea.
Berlin , 15. Dez. Der von Herrn Adolf Hoff-

mann als pädagogischer Beirat in das Kultusmi¬
nisterium berufene Dr . Gustav Wyneken,  der
bekannte Leiter eines Landeserziehungsheims , ist,
wie die „Germania " mitteilt , wieder aus dem Mi¬
nisterium ausgeschieden.

Hoffentlich folgt „Kultusminister " Adolf Hoff-
mann recht bald errötend den Spuren jenes falschen
Profeten und verschwindet ebenfalls von der Bild¬
fläche. Unheil haben Beide genügend angerichtet.

Berlin , 14. Dez. Nach der „Nationalzeitung"
hänge das Ausscheiden Dr . Wynekens  aus dem
Kultusministerium damit zusammen, daß ihm Ge¬
legenheit gegeben werden solle, aus staatlichen Mit¬
teln eine große Lehranstalt  nach dem Vorbild
seiner Schulgemeinden zu errichten. Das Ministe,
rium hofft, Dr . Wyneken zu diesem Zweck eines
der ehemaligen königlichen Schlösser oder eine
Kadettenanstalt zur Verfügung stellen zu können.

Das Programm deS Spartakusbundes.
Berlin , 15. Dez. Der Spartakusbund der-

öffemlicht in der heutigen Nummer der „Roten
Fahne " sein Programm , das 23 Punkte enthält.
In dem Programm wird unter anderem gefordert:
Entwaffnung der gesamten Polizei , sämtlicher
Offizier, sowie der mchtproletarischen Soldaten,
Entwaffnung aller Angehörigen der herrschenden
Klasse, sofortige Beschlagnahme aller Le-
bensmittel  zur Sicherung der Volkser-
nährung , sechsstündiger Höchstarbeits-
tag , Anullierung  der Staats - und cnrderen
öffentlichen Schulden, sowie sämtlicher Kriegsan-
leihen, ausgenommen Zeichnungeir von einer be¬
stimmten Höhe an, Enteignung  des Grund
und Bodens aller landwirtschaftlichen Groß - uud
Mittelbetriebe , Enteignung  aller Banken,
Bergwerke, Hütten und aller Großbetriebe m In¬
dustrie und Gondel durch die Räterepublik , Kon¬
fiszierung aller Vermögen  von einer
bestimmten Höhe an uud Einsetzung einer Zentral¬

streikkommission, die unter , ständigem Zusummen-
toirfen mit den Betriebsräten der beginnenden
Streikbewegung im ganzen Reich einheittichr Lei¬
tung , sozialistische Richtung und kräftigste Unter¬
stützung sichern soll.

Weitere Uebrrgriffe der Spartakusleute.
Nach dem „Vorwärts " nahm der Neukötner A.-

und S .-Rat (Rixdorf) neuerdings sck)on Ehe¬
scheidungen  vor.
Der Spartakusunsug in den Berliner Vororte «.

Berlin , 15. Dez. Der Neuköllner Vollzugsrat
der Arbeiter- und Svidatenräic jetzt den Anord-
nungen der Negierung nach wie vor Wider¬
stand  entgegen und weigert sich, die von den
orden sich bestellten Behörden getroffenen Anoro-
nungen zu befolgen. Tasfelbe wird aus einer
Reihe  andrer Berliner Vororte  gemeldet.

Spartakus beherrscht Berlin.
Berlin . 15. Dez. Der „Vorwärts " meldet : Eine

gestern vom Magistrat einberufene Versammlung
der Hilfsbeam . en,  die sich mit den techni-
jchen Vorarbeiten zur Aufstellung der Wähler-
listen  für die Nationalversammlung befcköffig-
ten, ist von den Spartakusleuten auseinonderge-
jagt worden.

Scheidemcmn über dir Spartakusleute.
Berlin , 15. Dez. Fn einer Unterredung des

Berliner Berichterstatters mit der „Berlinqske Ti-
dende"" mit Scheidemann erklärte dieser, daß die
Regierung die Entwafftumg der Spar okuSleute
erwäge. Liebknê t sei nach seinen Worten und
Handlungen zweifellos nicht nonnal . An Los-
löiungsbestrebungen deutscher Staaten glaubt
Scheidemann nickt. Als künftige Staatsform
nimmt er eine rein sozialistische Republik cm. Den
Zusammenbruch der bolschewistischen Negierurrg er»
roariet Scheidemann binnen weniger Wochen.

Keine Spur von Bolschewismus.
Gens, 14. Dez. Das „Echo de Paris " meldet:

Die Armee komm issi cm ist aus dem Hauptquartier
nach Paris zirrückgekehrt. Sie versicherte, daß rn
der französischen Armee keine Spur
von Bolschewismus  zu finden sei. Ein
Uebergreffen der Anarchie vom deutschen Heere auf
Frankreich fei ausgeschlossen. Die Armee stehe
ohne Einschränkungen dem militärischen Ziele
Frankreichs zur Verfügung.

Deutsches Geld in Elslrß-Lothringcn ungültig.
Denf, 15. Dez. Havas berichtet: Am 15. -De¬

zember werden die Post- und Telegvaphenbüros in
Elsaß - Lothringen keine deutschen
Scheidemünzen  und keine deutschen Bank¬
noten mehr entgeqermebmen. Vom gleichen Tage
an werden die Büros auch nur noch französische
Briefmarken verkaufen.

Wilsons Ankunft.
WB. Amsterdam, 15. Dez. Das Reutersche

Büro meldet, daß derPräsidentbei  feiner An-
ku n f t in B r e st mit Oieschützsalven von Kriegs¬
schiffen und Forts begrüß' wurde. Die ganze Stadt
war mit amerikanischen Flaggen geschmückt. Auf
den Hügeln, von denen aus man die Häfen über¬
blickt, hatte sich eine große Menschenmenge aufge-
stellt, di« dem Präsidenten zujubelte. Tie ersten
Personen, die Mlson begrüßten , waren Pichon,
Tardien , Leygnes,  der Bürgermeister von
Brest, der amerikanische Bvtfchaffer in Paris sowie
die Generäle Pershing  und Blitz.  Der Prä¬
sident ffchr sofort nach Paris  weiter.

WB. Washington, 15. Dez. Meldung des
Reuarschen Büros . Der Marineselkrekär Da¬
niels  teilte mit. daß alle Gvoßkampffchiffe der
amerikanischen Flotte , die sich jetzt in Europa be¬
finden, mtt Einschluß der Dreadnought -Geschwa¬
der. die mit der britischen Flotte zusammenarbeite,
ten, in die Heimatgewöfler zurückkehren und New-
york am 23. Dezember erreichen würden.

Die deutsche« Truppe « i« der Türkei.
General Limcm v. Sanders teilt durch Funk¬

spruch aus Konstantinopel mit , daß die deutschen
Truppen von Konstantinopel, Klrinasien und
Syr rn in Stärke von 10000 Mann in Konstan
stantinopel versammelt sind und zuversichtlich und
guten Mutes die baldige Hermkehr erwarten.

Der bayerischr Minister des Innern gegen die
Wirtschaft der Arbeitcrrate.

München, 14. Dez. Im Landesvrbeiterrat
stellte der überaus heftig von den Unabhängigen
angegriffene Mnister des Innern , Auer,  fest, daß
in Bayern eine geheime Brief -, Telegramm - und
Telcphonzensnr besteht. Die A r b e i t e r r o t e,
wie sie jetzt organisiert seien, würden dem Lande
jährlich 40 Millionen kosten,  während daS
ganze Steuersvll Bayerns nur 68 Millionen be¬
trage . Unter stürmischem Beifall der Mehrheit
schloß Auer mit den Worten:

Allmählich endet auch meine Geduld.  Dann
stelle ich die Frage : Entweder sie, die Münchener
Dertretcu, oder ich!

Wilson Ehrenbürger von Paris.
Gens, 15. Dez. Wie Havas berichtet, hat der

Gemeinderat von Poris beschlossen, dem Präsiden¬
ten Wilson das Bürgerrecht von Poris zu ver¬
leihen.

Der Verband an Rußland.
Die Bolschcwiki mobilisieren.

Baftl , 15. Dez. Die „Morning Post" meldet
aus Petersburg : Die allgemeine Mobilisierung ist
von den russischen Bolschewisten angeordnet . ^Neue
Anschläge fordern die Gestellung der waffenfähigen
Russen zwischen 20 und 35 Jahren auf , um die
Entente -Invasion abzuwenden.

Die „Daily Mail " schreibt: Vor den Darda¬
nellen siegen über 5 0 Kriegsschiffe der A l liier¬
ten , die auf die Durchfahrt nach Odessa warten.
Kleinere Kreuzer sind bereits in Odessa einqe
troffen.

Die Nordsrestreitkräste an Hindrnbnrg.
WB. Kassel, 14. Dez. Im Namen der Kame¬

raden der Nordseevorposten und U-Bootbegleit-
sloti-llen und der Kasseler Matrosenkompagnien
wird nachfolgendes mttgeteilt : Von der Nordsee-
küste kommend, entbieten unsere Blaujacken der
Nordseestreitkräfte unserem Generalfeldinarsctmll
in tiefer Verehrung ihren Giuß . Sie erachten es
als ihre heil. Pflicht, treu zur jetzigen Regierung
zu stehen und an der Wiederherstellung der Ord¬
nung im Vaterlande mit allen Kräften nutzuar-
betten und sie zu erhalten.

Die Reichsrcgirrung für dir Preßfreiheit.
WB. Berlin , 14. Dez. Der Rat der Volksbe-

auftragten erläßt eine Bekanntmachung für die
Preßfreiheit , worin es u. a. heißt:

In den letzten Tagen haben sich die Eingriffe
von A.-S .-R. in die Pressefieiheit derart gehäuft,
daß die Reichslettung ihnen auis enffchiedenst? ent-
gegentreten mnß . Sie sordeii von den A -S .-R.
die völlige Auirechterhaltung der Preßfreihett . die
einer ihrer ersten Programmpunkte ist. Es wird
Aufgabe dev ReickMkonsevenz der A.-S .-R. sein,
zu erwägen, wie gegen lo.ale Organisationen vor¬
zugehen ist, die sich solche willkürliche Handlungen
zuschulden kommen lassen.

Lrbensmittel und Kredit.
Berlin . 14. Dez. Der „Vorwärts " schreibt:

Deutschland soll Lebensmittel be-
kommen.  Man Hai sich also im Lager unserer
(öegner von der gefahwollen Enrährungslage in
Deuffchland überzeugt. Unsere Schiffe werden also
in Kürze in fremde Häsen gehen können, um für
DeuffMand Lebensmittel zu holen. Aber wi«
sollen wir di « Lebensmittel kaufe  nS
Wir hatten seither keinen Austausch mit der übri-
gen Welt. Wir haben infolge dessen für unseren
Außenhandel nicht den erforderlichen
Kredit  zu erwarten. Wir können und wollen
bezahlen, aber wir dürfen ja kein Gold an das
Ausland liefern. Die Alliierten  müssen da-
ru-m noch einen Schritt weiter gehen: sie müsse«
uus einen Kredit gewähren.  Wir müssen
neben der physischen Kraft unseres Volkes a«ch un¬
sere völlig erschöpfte wirtschaftliche Kraft bel/ben.
Es siegt also auch im Interesse der Sieger , uns
auch Rohstoffe, vor allem aber Kredit zu ge-
WähccN.

Die Stellung Hoffmanns.
Berlin , 14. Dez. Wie wir von zuverlässiger

Sette erfahren , hat die R e i chs re g ie r u n g die
preußische Regierung aufgefordert, ihr mitzutei¬
len, welch- Stellung sie zur Aeußerung des preuß.
Kultusm .msters Hoffmann  zu nehmen ge-
denke, welche dahin gelau'et hatte : Wenn die Wah¬
len zur Naflonalversammlung nicht eine sozia-
listtsche Mehrheit ergeben, so müßte diese eben mit
Waffengewalt auseinander getrie¬
ben  werden.

Baldige Einberufung.
Berlin , 14. Dez. Aus Negierungskreisen hören

wir , man rechne damit, daß die am Montag zu-
sammentreleude Gesamflagung der A.- u. S .-Räle
sich für baldige Einberufung der Na-
tionalverfammlung  äußern werde. Man
hoffe sogar, daß der Kongreß den Termin der "" h-
len um einige Wochen vorverlegen werde.

Am 17. Dezember. |
Die „Zürcher Morgen-Ztg." veröffentsicht fol-

gendes Privaitelegramm : Ein offizielles .Kom¬
munique besagt: Die Friedenskonferenz der Allner-
ten wird am 17. Dezember in Anwesenhett des
Präsidenten Wilson eröffnet.

Basel, 16. Dez. Nach Pariser Meldungen steh-t
nunmehr fest, daß Clemenceau beVdem kommenden
Friedenskongreß den Vorsitz führen wird.

„Rin in den Völkerbund!"
Basel, 14. De, . Die „Baseler Nachr." melden:

In Londoner posittschen Kreisen verlautet rmt Be-
stinrmtheit, daß das Programm für den Volker,
bund, das England vorlegen werde, den Vorschlag
enthalte , Deutschland in den Völker-
bundaufzunehmen.  ,

Keine Verlängerung?
Basel, 14. Dez. Das Blatt Clemenceaus, der.

„Ho-mme Libve" meldet, daß eine nochmalige Der-
längerung des Waffenstillstandes nicht wahrschein--
sich sei. da Deutschland jetzt genügend Zeit habe,-
eine vom Volke anerkannte Regierung zu bilden.

Eingriffe i» die richterliche Unabhängigkeit.
Berlin , 14. Dez. In den Kreisen Berliner

Rechter  herrscht große Erregung,  die darauf
zuMckzuführen ist. daß vor kurzem an verschiede-
nen Strafkammern plötzliche Berande-
rungen  vorgenömmen wurden. Der Voll¬
zugsrat der Arbeiter- und Soldatenräte Großber»
lins soll die weitere Beschäftigung zweier Land«
gerichtsdirektoren in Sttaff 'achen untersagt Habens
Aehnliches soll auch bei anderen Landgreichtea^
vorgekommen fern.

Der Streik im Ruhrgebiet.
Gelsenkirchen, 14. Dez. Die Ausstandsbeweg-

ung -im rhenrisch-wesffäsischen Kohlenrevier hat sich
heute noch weiter ausgedehnt, wenigstens sruyerr
der hiesige Bezirk in Frage kommt. Bei der beutr-
gen Morgenfchicht fehlten rund 14 000 Bergleute,
und die Zahl der Streikenden beträgt emichlretz-
lich der Nachmittags- und Abendichicht ungefähr
20 000. Auf den Tassen - und Stinneszechen geht
der Streik zurück.

Rom i« Erwartung des Friedens.
Genf, 16. Dez. Der „Temps " meldet aus

Rom : Äe Kammer tritt am 10. Januar zusam¬
men. Aus der Tagesordnung steht die Beratung -
über die Friedensvorschläge der Allfier'ten. -i '-an,
erwartet rn Rom optimistisch den Avscgluß o«S
Friedens und die Demobilisrerung für Milt»

"Januar.

/
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*  25rfi :t , 14 . De «. Die Press -: aller Parteien
irunwu Stc -Ürma «u der Kundgebung des ReichS-
1ar?kl» Lfid°Mkrn Fehi 'enbach auf Eürkenrfung des
Kv ^ -krges . ttebeTraiomtß bringt die stellen-
Werse Hcitumg der Parieren nicht : im allgemei¬
nen billig ! dr« Rechte uru > das Zeat -curn Kehren-
bachs Schritt , während die äußerste Linke natür¬
lich durchaus dagegen ist.

Die . Germania " setzt auseinander , daß die An¬
kündigung einer evtl . Berufung des Reichstags im In¬
teresse der jetzigen Reichsleitung erfolgen sollte . Nicht
stützen , sondern stützen , sei die Parole des ReiwstagS-
prnndenten und würde auch die Parole des Reichstages
selbst fein , wie ja auch die ganzen Wochen hindurch alle
bürgerlichen Parteien seit der Revolution dieselbe Pa-
role befolgt hätten . Auch sei man vollständig einig
üIht  die Berufung der Nationalversammlung , und eine
Einberufung des Reichstags würde durchaus nicht be¬
zwecken, die Nationalversammlung überslü .sia zu ma¬
chen. im Gcgerteil , der Reichstag würde he , nämlich
die Nationalversammlung , ordnungsmäßig vorl -creitc»
helfen . Er würde sich gewissermaßen als einen Not¬
behelf in der Zwischenzeit  betrachten . — sehn¬
lich sprechen sich mittelparteiliche und konservative Mal¬
ter aus , wobei auch die Meinung hervortritt , daß Feb-
renbach eine Art Drohung  oder Pression auf die
baldige Einberufung  der Rationalver,amm-
lung auszuüben beabsichtigt habe.

Die .Kreuzzeitung"  bestrechet , daß daS Bor»

Scheu Fehrenbachs irgendwelchen gegenrevolutionärenharakter trage , denn auch die Parteien des Reichs-
tageS , die sich auf den Boden der gegebenen Tatsachen
gestellt haben , stimmen ihrem Präsidenten zu.

Die .Deutsche TageSztg .", die freikonserva-
live .Post"  betonen , daß alle nrchtsozialistischeu Ele¬
mente dem Beschluß veS Präsidenten Fehrenbach rück¬
haltlos zustimmen und daß die Mehrheit des Deutschen
Reiches für eine Einberufung des Reichstages sei.
Frankreich und Belgien seien Ta ^ für Tag überhastet
an der Vernichtung des Deutschen Reiches tätig
Deutschland kann nicht anders , als alles stillschweigend
über sich ergehen lassen ; nur weil seine Regierung von
der Entente nicht anerkannt wird , darum müffen wic
alle » widerspruchslos hinnehmen , was in Paris und
London über Deutschland beschlossen wird . Diesem un¬
erträglichen Zustande will der Reichstagspräsident ein
Ende machen , und darum mutz man seinen Entschluß
begrüßen.

In der .Deutschen Allgemeinen  Z t g.'
wird mitgeteilt , daß in den letzten Tagen Präsident
Fehrenbach mit Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien  Desprechunaen in Berlin gepflogen habe , in
denen über die mage verhandelt wurde , ob eine Einbe¬
rufung deS Reichstages erwünscht sei oder nicht. D>
Mehrheit  der Fraktionsvertreter habe sich für die
Einberufung ausgesprochen.  Das Schrei¬
ben deS Präsidenten an die Mitglieder des Reichstage«

Iet also nicht sein eigener Entschluß, sondern stelle einZorgehen der Parteien dar.
Im .Berliner Lokalanzeiger"  wird eine

Unterredung mitgeteilt , die ein Vertreter des Blatte»
in später Nachmittagsstunde mit Fehrenbach hatte.
.Wird es Ihnen gelingen , den Zusammentritt de»
Reichstages durchzusetzen ?", so lautete die Frage , die
an Herrn Fehrenbach gerichtet wurde . Herr Fehren-
bach antwortete , daß dies ganz von dem Verhalten der
Entente  abhänge , daS sich nach seiner Ansicht schon
in den allernächsten Tagen klären würde.

DaS . ..Berliner Tageblatt"  will si<b mit der
Einberusting deS Reichstages nur insoweit einverstan-
den erklären , daß die Nichtigkeit der Meldungen der
Entente vorausgesetzt , der Reichstag sich nur mit der
Frage der Friedensverhandlungen , der Beendigung der
Blockade der Erlangung von Nahrungsmitteln und
Rohstoffen , sowie der Befreiung der ietzt von den En-
tentetruvpen besetzten rheinischen Städte beschäftigen
wird . Nur unter dieser Voraussetzung stimmt das
Blatt der Einberufung des Reichstages zu und meint,
daß man , wenn die Richtigkeit der entsprechenden For¬
derungen der Entente vorausgesetzt sei , gewissenlos Han-
deln würde , wenn man sich aus Furcht vor dem G >-
schrei der Unabhängigen der Einberufung deS Reich»-
tage ? widersetzen würde.

Der ..Vorwärts"  lebnt daS Vorgehen des Herrn
in Uebereinstimmung mit der Haltung de»

areS der Volksbeauftragten als undurchführbar ab.

FrhrrnbachS Vorgehen.
Berlin , 14. Dez . Wie die National -Zeitung

hört , wird Reichstagspiösident Fehrenbach in ei¬
ner Erklärung seinen Standpunkt gegenüber dem
Rat der Volksbeaustragten rechtfertigen . Sämtliche
bürgerliche Parteien stel>en hinter dem Präsiden-
ten . lieber den Ort der Einberufung ist noch keine
Entscheidung getroffen . Am wünschenslvertesten
wäre natürlich die Einberufung des Reichstages
nach Berlin . Sie soll douthin erfolgen für den
Fall , daß die Regierung geneigt ist. dem Reichs¬
tag einen entsprechenden militärischen Schutz zu
gewähren.

Tagung des westfälische» Zentrums.
Hamm i. WO 12. Dez . Die Prüvinzialvertre-

tung der westfälischen Zen 1 rumsparter

Unter der Maske.
Kriminalroman von Ha .iSvonWiela.

43) * (Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Oft hatte er im ernsten Nachdenken die Finge
erwogen : Ob eine Verbindung Berganys mit der
Prinzessin irgend welchen Bedenken begegnete.

Er mußte es stets wieder verneinen.
Bergany war aus alttdligem Geschlecht, er war

ein gottbegnadeter Künstler » und vor allem Ber-
gany war ein Edelmann im besten Sinne des
Wortes . Seiner Hand hätte er die Zukunst sei¬
ner Schwester mit Freuden anvertraut.

Die wichtigste aller Fragen aber vermochte er
selbst nicht zu beantworten : liebte Bergany die
Prinzessin ? —

Niemals hatte sein Freund weder in einem
Worte noch in seinem Benehmen sein Innerstes
verraten.

Und da hatte er es denn gewagt , kurzerhand
den Abenteurer mit beweglichen Worten zu bitten,
wieder einmal einzukehren in der kleinen Residenz.
Ein treues Freundesheuz warte seiner , auch die
Prinzessin werde ihn von Herzen willkommen
heißen . Er bedürfe seines Rates in der neuen,
verantwortungsvollen Aufgabe , die ihm jetzt als
dem Regenten gestellt werde . Er erwarte ihn be¬
stimmt und zähle die Tage seines Fernseins.

Es war keine Antwort eingetroffen —.
Der Fürst wurde in seinem Nachsinnen ge¬

stört.
Der Kainmerdiener erschien und meldete den

Hofmarschall.
„Ich erwarte den Herrn Hofmarschall in meinem

Arbeitskabmett !"
l . •
• Die Stunde der Huldigung war herangerückt.

In endlosen Reihen und unter den Klängen
der Musik näherte sich die breite Einsohrtsallee
daher bereits der Festzng . Die Fahnen llatter -ten,
ein dumpfes Brausen begleitete die Volksmenge.

Niemand beachtete es , daß auf einem schmalen
Narkwsgtz cia jtLttlichWW« w mit gebräuntem

hat eine Entfchließ .nrg iMr di-t von Köln angeregte
F '-age , betreffend,Er ^ iästung einer rhein . - weft-
f a L i j d) e r. Republik,  angenommen , in der
betont wird , daß die jetzigen Organe in Berlin
bisher nicht imstande waren , die Ordnung und
Sicherheit im Reiche wiederherzustellen , und daß
die von den Leitern des preuß . Kultusministeriums
bei Beginn ihrer Tätigkeit angekündigtcn , der ge¬
setzlichen Grundlage entbehrenden Anordnungen
auf dem Gebiete des Kirchen - und Schullvesens die
heiligsten Gefühle der Anhänger der christlichen
Kirche verletzen . Die Frage an sich sei noch nickst
spruchreif:  es könnten indes Verhält¬
nisse  eintreten , welche die Errichtung einer
rhein .-westf . Republik wünschenswert
machen ; dann müßten aber möglichst alle Parteien
herangezogen wenden . Die Provinzialvertretung
verlangt unverzüglich die Wahl zur Reichs-
Nationalversammlung  und zur preuß.
Landesvertretung , sowie deren schleunigste Einbe¬
rufung . Bis zum Zusammentreten der National¬
versammlung sei der bestehende Reichstag  als
gesetzliche Vertretung des deutschen Volkes ohne
Verzug einzuberufen.  Sollte die Regie¬
rung nicht in kürzester Frist die Herbeiführung ge¬
ordneter und gesetzlicher' Zustände im Reiche und
in Preußen bewirken , so werde die Volksbewegung
in den westlichen Laudesteilen für eine Abtren¬
nung von Preußen  in stark zunehmendein
Maße wachsen und zur Gründung einer westlichen
Republik als deutscher Bundesstaat führen.

Verschmelzung der liberalen Parteien in Baden.
Karlsruhe , 14. Dez . Die Verschmelzung der

liberalen Parteien ist nunmehr auch in Baden voll¬
zogen . Die Badische Volksparter — so backen sich
die Nationalliberalen  umbenonnt — er¬
klärte ihren Beitritt zur D e u t sche n d e nr akra¬
tischen Partei.  Die Verständigung erfolgte
auf der Grundlage , daß die Fortschrittler im we¬
sentlichen den Forderungen  des bad . ,ck)en
Bauernrats  zristrmmten , wie sie von den Na¬
tionalliberalen vertreten wurden , daß ferner der
Religionsunterricht  m den Schulen ohne
Gewissenszwang für die Lehrer aufrecht erhalten
bleiben solle, daß die Kinchen als öffentlich -reäst-
liche Körperschaften mit Besteurungsreckt bl-üben
und die theologischen Fakultäten nicht aufgehoben
werden . Der bisherige nationalliberale Füh .er
tritt zurück, der jungliberale Oberbürgermeister,
von Konstanz und derzeitige Minister Dietrich
übernimmt zusammen mrt dem Foitschnttler Hum-
mel die Parteileitung.  Di « Werbearbeit
für die am 5. Januar stattfindenden Wahlen zur
Nationalversammlung ist lchhaft im Gange . Die
Nationalversammlung tritt spätestens zehn Tage
nach den Wahlen zusammen.

Bildung einer Bolkswchr.
Berlin » 13. Dez . Die Reichsleitung hat gestern

ein Gesetz über die Bildung einer Volkswehr be¬
schlossen, das in seinem Hauptinhalt folgendes be¬
sagt:

Die Bildung der Volkswehr erfolgt außer-
halb  des Rahmens des Heeres . Ihre Aufgabe
ist, die öffentliche Ordnung und Sicherheit aufrecht
zu erhalten . Sie beruht auf den Grundsätzen der
Freiwilligkeit.  Ihre Zahl und ihre Smrkc
wind nur von der Reichsleitung bestimmt . Ihre
Mitglieder werden durch Handschlag auf die sozia¬
listische und demokratische Republik verpflichtet.
Der freiwillige Eintritt erfolgt zunächst auf sechs
Monate . Die Freiwilligen wählen ihre Führer
selbst. Die Mitglieder der Volkswehr werden wie
die übrigen Soldaten bekleidet und ausgerüstet,
lieber ihre Gebührnisse und Abzeichen erfolgt spä-
ter eine besondere Verordnung.

Erleichterung der Blockade?
Berlin , 13. Dez . Im Widerspruch zu den Mel¬

dungen von einer Bersch« rchrng der englischen Blök-
kade in der Ostsee wird Berliner Blättern aus
Bremen  berichtet , vsn zuständiger Seite sei
heute mitgeteilt worden , daß die deutschen u . die
schwedischen Vorstellungen eine Erleichterung
der Blockade  von England erreicht hätten . Die
deutsche Ausfuhr von Kohlen , Kali und Salz nach
Schweden sei ganz zugelassen worden , wegen an¬
derer- Exporte von und nach Schweden solle daS
System der Geleitscheine eingeführt werden.

Verhaftung eines Kruppschen Direktors.

Essen 13. Dez . Auf eine von der Firma Krupp
eingereichte Beschwerde über die Inhaftnahme ei¬
nes Mitgliedes des Kruppschen Direktoriums ist
folgende Antwort eingegangen:

Diiektorium Krupp , Essen . Die am 11. Des.
erfolgte Inhaftnahme als Geisel  müssen wir

Antlitz rasch daherkam und durch eine Nebentür
iin Schloßgebäude verschwand.

Er mußte hier bekannt sein. Als er die Treppe,
die sonst für das Dienstpersonal bestimmt war,
emportschiitt , begegnete er einem alten , .grau¬
haarigen Lakai , der in ungekünstelter Freude über
das unerwartete Wiedersehen ganz vergaß , daß es
nicht ohne weiteres anging , einem vornehmen
Gaste seines Herrn die Hand zu schütteln.

Aber er tat es , und dev Fremde lächelte und
klopfte dem Alten die tressengeschmückte Schulter.

Nach einigen kurzen Bemerkungen geleitete der
Diener den Ankömmling bis zur Tür eines der
Gastzimmer , in welches der Fremde rasch eintrat.

Der Diener eilte fort , er hatte offenbar schnell
zu erfüllende Befehle erholten.

Inzwischen war der Festzug auf dem großen
Schloßplatze angelangt und nahm in geordneten
Reihen Aufstellung.

Die Uniformen blitzten im Sonnenschein , Schär¬
pen und Bänder leuchteten , immer gewaltiger
schwoll die Menge an.

Im großen Fürstensaale stand in glänzender
Umgebung der gefeierte junge Landesfürst , bereit,
auf das Zeichen des Hofmarschalls durch die breit
geöffneten Türen hinaus auf den prächtig ge¬
schmückten Balkon zu treten.

Dieses dumpfe Brauser », das immer mächtiger
änschwoll , die jubelnden Klänge der Fanfaren er¬
füllten seine Brust mit einem nie gekannten , ern¬
sten Glücksgefühl.

Er suchte das Auge seiner Schwester , der Prin¬
zessin, die , von ihren Hofdamen umgeben , nicht
weit von ihm , durch die hohen Bogenfenster den:
Schauspiel vor dem Schlosse zuschaute.

Wie schön sie war ! Aber auch heute schwand
nicht der Ausdruck einer leisen Wehmut aus ihren
Zügen.

Plötzlich entsteht eine Bewegung in der Tiefe
des Saales.

Unwillkürlich wenidet sich der Fürst um.
Ein beller Freudenschimmer fliegt jetzt über

sein Gesicht, und einen Augenblick lang tritt iede
EcMWmng in ihm zurLL.

aufs schärfst « verurteilen.  Der ArLÄ-
tev - und Soldatenrat ist um Bericht ersucht.

Reichsregierung : Ebert.
Der Berliner Bürgerrat gegen

Adolf Hoffman ».
Berlin , 14. Dez . Der Bürgerrat Graß -Berlins

erhebt mit allem Nachdruck öffentlichen Protest ge¬
gen die wndeinokratljchen Ausführungen des Mit-
gliedes der preußischen Regieruirg Adolf Hv  f f-
ma  n n.  der von einer verfrühten Einberufung der
Nationalversammlung und der Notwendigkeit
spricht, di« Nationalversammlung zu
sprengen,  wenn sich keine sozialistische Rkehr-
heit ergibt . Ohne darauf einzugehen , daß Hoff-
maun augrufciieinlich fürchtet , daß die Mehrheit des
Volkes nicht auf seiner Seite steht, wird hierdurch
Einspruch dagegen erhoben , daß ein Mitglied der
Regierung die Verlängerung der Dikta¬
tur  und die Schaffung anarchistischer  Zu¬
stände verlangt . Der Bürgerrat Groß -Berlins for¬
dert vielmehr namens des gesamten deutschen Bür¬
gertums die Einberufung der konstituierenden Ver¬
sammlung noch in diesem Monat , damit endlich die
zur Verhütung des wirtschaftlichen und politischen
Zusammenbruchs notwendige Legitimierung der
Regierung erfolgen kann.

Ein Rat der Seeleute.
Hamburg , 14. Dez . Der „Berl . Lokalanz ." mel¬

det : Hier ha sich ein Rat der Seeleute gebildet , der
die Interessen sämtlicher Seeleute vertritt . Ob¬
wohl noch keine örtlichen Seemanns -Räte in den
Hafenstädten bestehen und damit auch eine ord¬
nungsmäßige Grundlage für die Ansprüche dieses
Rates der Seeleute fehlen , fordert er als gesetz¬
gebende Körperschaft in allen Fragen der Handels¬
marine und der Kontrolle über die Handelsschiffe,
Reederei - und Seemannsgcrichte behandelt zu wer¬
den . Der Reedereiverband soll für die Kosten die¬
ses Rates aufkommen . Deck Seemannsrat droht ( !)
mit der Versenkung aller Handelsschiffe . ( !) wenn
seine Forderungen nicht gutwillig anerkannt wer¬
den.

Ausdehnung deS Streiks im Ruhrrevick . -
WB . Essen, 13. Dez . Die Streikbewegung im

Ruhrrevier hat weitere Ausdehnung genommen.
Man erwartet , daß die Streikbewegung sich in
diesen Tagen auch auf das Bochunwr - und Gelsen-
kirchener-Revier ausdehnen wird.

Wilson in Brest.
London » 12. Dez . Der Dampfer „George Was¬

hington " ist heute mittag um 12 Uhr 7 Minuten
in Brest eingetroffen.

WB . Amsterdam , 12. Dez . Die amerikanische
Schlachtflotte , bestehend aus dem Schlack !schiff
„Wyoming " mit der Flagge des Admnals Sims,
zwei Divisionen Schlachtschiffen und eine Division
Torpedobootszerstörer , sind aus Portland ausge¬
laufen , um den „George Washington " auf der
Reede in Brest zu empfangen.

Die Amerikaner besetzen Pola.
WB . Laibach , 12. Dez . Wie Slovenski Narod

(Das slowenisck>e Volk) aus Pola berichtet , traf dort
in der vergangenen Woche ein aus amerikanischen,
französisck>en , englischen und japanisckien Schiffen
bestehendes Geschwader unter dem Kommando ei¬
nes amerikanischen Admirals ein . Bei den hierauf
eingeleiteten Verhandlungen zur Ucbernahme der
südslawischen Flotte wurden die südslawischen Jn-
tei-essen von dem tschecho-slowakllckvn Konsul ver¬
treten , da die Südslawen die Aufforderung der
Italiener , in Pola ein Konsulat zu errichten , n.it
der Bemerkung abgelehnt hatten , daß sie auf ihreni
eignen Gebiet keine Konsularvertretung brauchten.
Das Ergebnis der Verhandlungen war , daß die ge¬
samte südslawische Flotte — auch die vor einiger
Zeit nach Italien gebrachten sechs mit Kriegsma¬
terial beladenen Dampfer — in Pola versammelt
und auf ihnen die amerikanische Flagge gehißt
wurde , während auf der Admiralsjacht Lacroma
die südslawische Fahne weht . Die Amerikaner
übernahmen auch als die am wenigsten interessierte
Macht das Kommando über Pola und besorgen
auch den Polizeidicnst.

Deutschland.
• Tie « tut Bahn -Tariferhöhung . Berlin.

13. Dez . Aus der preußischen Eisenbahnverwal-
tung wird für 1918 nach vorläufigen Feststellungen
aus dem gesamten Verkehr ein Fehlbetrag
von 1)4 Milliarden Mark erwartet . Es soll des¬
halb , wie schon gemeldet , eine weitere Tarif¬
erhöhung  in Aussicht genommen werden . Diese
soll betragen : 20 Proz . für die 4 . Klasse, 25 Proz.
fü r die 3. Klasse. 25 Proz . für die 2. und 100 Prvz.

Ein Herr im schlichten Reiseanzug tritt hervor.
„Bergany I"
„Mein Fürst !"
Die Männer legen die Hände ineinander , mit

festem Druck, sie blicken sich in die Augen , ohne ein
Wort zu sprechen.

Doch schon ertönt von draußen her die Hul¬
digungsfanfare in langen , feierlichen Akkorden.

Bergany trstt zurück, und der Fürst begibt sich
hinaus auf den Balkon , von tausendköpfigem Ge-
sänge des Vaterlandsliedes begrüßt.

Ein hohes Glück leuchtet von seiner Stirn . Die
Liebe seines Volkes grüßt ihn in herzgewinnender
Weise. Das trägt ihn empor wie mit Adlersflü-
geln , und er schwört, das Wohl seiner Landeskin¬
der soll das einzige Ziel seines Lebens sein!

Was der fürstliche Bruder für seine Schwester
ersehte . erfüllte sich. Bergany und Maria fanden
das Wort , das ihre Herzen für immer verband.
Nun erst erfuhren die GesckMster , was Bergany
fortgetrieben , — was ihn aber auch wieder her¬
führte in ferne zweite Heimat : die innige Liebe
zu Maria.

Noch in demselben Jahve wurden beide ein
Paar.

Bald in Italien , dem klassischen Lande der
Kunst , bald am Hofe ihres fürstlichen Bruders
weilend , lebten sie reinen , edlen Glückes.

Aber auch Ungarn , die Heimat des berühmten
Künstlers , ist zuweilen das Ziel der Neidenden.

In der Nähe des Herrensitzes , wo einst Ber¬
gany als Gast des Grafen , geweilt , schläft das un-
nihvolle Zigeunerkind nach seinem Wunsche in hei¬
matlicher Erde.

Umfriedet von einem kunstvoll gearbeiteten
Eisengitter , erhebt sich der Grabhügel . Kein prunk¬
voller Denkstein bezeichnet die Stätte , ein einfacher
Stein schmückt das Grab , auf dem in magyrischer
Sprache steht : „Schlaf wohl , Mirza !"

Unter den Schneestürimen , die zur Winterszeit
über die werte Ebene brausen , verschwindet auch
das Grab . Werm aber der Frülsting über die
Steppen schreitet und tachMd . Wmnennngcn sich

für die I WagErfs «. Dessert sich 8te finanziell«
Lage wieder , jo soll der Zuschlag ermäßigt oder
ganz beseitigt werden . Der neue Eisenbahnminister
fit übrigens ein Gegner des Vierklassenwagen»
systems und möchte mir zwei Klassen zulassen , jo-
doch sind Reforinen gegenwärtig nicht rötlich.

Ein deutscher Tag in Pose «.
Posen , 12. Okt . Der deutsche Tag begann heute

mit einem Fcstzug der deutschen Soldaten und der
deutschen Schuljugend . Dann wurde im zoologi¬
schen Garten der Vertretertag der Dolksräte der
Provinz Polen eröffnet.

* Deutscher Tag in Pose ». Posen.  12 . Dez.
AIS Auftakt zum heutigen Tag fand gestern abend
eine große Versammlung deut 'cher Katholiken der
Stadt und Provinz unter Leitung des Domherrn
Klinke  statt . Es wunde eine Zentvums-
Partei  für die Provinz Posen gegründet . In ei¬
ner Resolution wird die schleunige Einberufung
der Nationalversammlung gefordert , Verwahrung
gegen Aenderungen in Kirche und Schule eingelegt,
die Aufrechterhaltung der Reichseinheit verlangt u.
Einspruch gegen jede Diktatur erhoben.

Wohin treiben wir?
In Becmüenkreisvn erzählt : man sich, die jetzige

Regierung habe vor , alle Beamte mit 58 Jahren
zur Disposition zu stellen und mit 60 Jahnen zu
pensionieren . Wir können uns nickt denken , daß
eine solche Maßnahme , die in das wirtschaftliche
Leben der durch den Krieg hart mitgeuoinnienen
Beamtenfttxfit so fief eingreif ' , von der Regierung
auch nur geplairt ist. Meh '.-fachm Wünschen von
Beamtenkreisen . entgegenkommend , «rwackoen wir
umgehend Aufklärung.

Zu dieser Nachricht bemerkt unser Btzrichterstat-
ter , daß zu diesen schweren Befürchtungen leiser
Anlarß besteht . Glltem Vernehmen nach sind in
Borlin in einer Reihe von Fällen zunächst Rich¬
ter auf Morwte benrlauht worden » ohne daß h
für erkennbare Gründe Vorlagen.

Eine Probe auf die Sozialisienlnq.
Danzig , 14. Dez . Wie kürzlich mitgcteikt wor¬

den ist hat der Geheime Komn -eo»iei:ra : Ananst
V e n tzke in Graudenz seinen ganzen Beirieb
zwecks Sozialisierung seiner Arbeiterschift zur
Verfügung gestellt . Nach einer Meldung der
„Danziger Zta ." haben nunmehr die Arbeiter be¬
schlossen, dieses Angebot abzulehnen,  weil sie
eine herabgehende Konjunktur befürchten und es
fiir besser halten , wenn das Unternehmen in ein«
starken Hand bleibt.

Graf Ärco im HandelSmirnstcrium.
Brrlin , 14. Dez . Auf Veranlassung der Unab¬

hängigen sozialdemokratischen Partei ist der be¬
kannte Pazifist Graf Arco,  der Erfinder der
drahtlosen Telegraphie in das preußische Handels¬
ministerium berufen worden.

Ter Fall Thyssrn -StinneS.
Berlin , 14. Dez . Nachdem sich herausgestellt

hat , daß die Verhaftung der Herren Thyssen und
Stinnes und einiger anderer Bergwerksdirektoren
in Mülheim a. d. Ruhr auf die Denunziation ei¬
nes lügenhaften Lfellners erfolgt ist, und nachdem
die Herren freigelassen worden sind , wird der Vor¬
gang auch von Blättern , die der gegenwärtigen
Regierung nal>estehen, bedauert . In bürgerlichen
Blättern wird vielfach darauf hingewiesen , daß
die Veichiftiing gänzlich willkürlich erfolgt ist
ebenso der Transport nach Berlin und daß k e r
nerlei gesetzliche Unterlage  für dic
ganze Prozedur vorliegt . Der Generalstaatsan¬
walt Plaschke  erklärt übrigens , daß er mit der
Verhaftung und Untersuchung nichts zu tun geliabi
hat . Der Vorfall wird dazu dienen , daß , soweit
es in dieser Zeit möglich ist. scharf und llar von
der Reichsleitung zmn Ausdruck gebracht wi«rd.
daß Arbeiter - und Soldatenräte kein Recht zu Ver¬
haftungen und zur Verhängung von Untersuch¬
ungshaft haben.

Vcrhaftunge » in Bremen nach Mülheimer ‘
Muster.

WB . Bremen , 13. Dez . Hier sind gestern abend
auf Veranlassung des Arbeiter - und Soldatenrates
22 Personen des Bürgerstandes verhaftet worden,
unter ihnen ein Referendar Tr . Hugo Gebert , der
sich in den letzten Wochen an der Leitung der be-
mokmtisclien Versammlungen beteiligt hatte . Uebcr
den Grund zur Verhaftung ist bisher nichts zu
erfahren gervesen.

Freilassung in Bremen.
Bremen , 14. Dez . Wie die „Weserztg ." meldet,

sind sämtliche vom Soldatenrat Verhafteten , meist
Reserveoffiziere , junge Kaufleute und Gymna¬
siasten , aus der Haft entlassen worden.

öffnen , dann blühen auch auf diesem Grabe die
blauen Steppenblumeu und roten Nelken . Der
Thymian streut seinen Duft , und jubilieret
Awcbt über dem einsamen Hügel die Heidelerche.

Dermifchtes.
Krieg de» Bleisoldaten!

Der Temps versichert heute hochfeierlich , der
Verband beabsichtige alles zu tun , daniit dieser
Krieg der letzte gewesen sei. Hier-zu müsse man u.
a . als letztes unscheinbares Zugeständnis von
Deutschland verlangen , daß Deutschland die B l e i-
soldatenfabrrken  inN ü r n b e r g schließe,
damit die kommenden Geschlechter nicht wieder
durch derartige Spiele au den Krieg gewöhnt
tvürden . Wenn das nicht hilft?

Tie Ermordung der Romanows.
Haag , 12. Dez . Reuter meldet aus C h a r b i n:

Der Bevulst , daß die Bolschewiki in Alapajefsk die
Gwßfiirsten Sergius . Nirolai Nicolajewfisch , die
Großfürstin Elisabeth Federowna , sowie die Prin¬
zen Johvnnes , Konstanfin . Nicol mrd Paul er¬
mordet  haben , wird bestäfigt . Die einzelnen
Personen wurden gezwungen , in einen Bergwerks-
schacht zu springen , wo ihre Leichen jetzt gefunden
wurden . Die russischen Blätter melden weiter , daß
die Zarin  und ihre fünf Kinder,  deren Lei¬
chen noch nicht gefunden worden sind , von der glei¬
chen Bande ermordet  worden sind . Die No¬
men der Mörder , die nach Perm  abgereist sind,
sind bekannt.

* Aus der Pfalz » 13. Dez . In Queichheim warf ein
zwölfjähriger Schüler einen Feuerwerkskörper unten
ein fahrendes Auto mit ftanzösischem Militär . Durch
die Explosion entstand an dem Auto ein Schaden . In¬
folge dieses Vorfalls wurde der Gemeinde Queichheim
eine Geldbuße auferlegt , zu der jede Faniilie herau»
gezogcn wird . Die -ganze Gemeinde muß unter einem,
solchen LauSbubenst reich leiden.

* WormS» 13. Dez. Was die A.» u. S .-Räte kosiem,
Nach einer summarischen Schätzung hat die Herrschaft
der Arbeiter - und Soldatenräte für die Tta ht  WsnnM
xure Belaituiia von 4ÜQ0Q0-ü , ßofcxa£&



* sin nei.eS Wlchlrrcht für die preußischen Ge-
l mcinden. Das preuß. Minlstariunl des Innern
i setzt in einer Erklärung auseinander , daß der preu¬

ßische Landtag zwar aufgelöst fei, weil er eine ge¬
setzgebende Körpersä>aft bilde, daß man aber die
S .adtverordnetenversammlung und Gemeindever¬
tretungen . weft sie Berwaltungskörperschasten
seien, noch nicht auflösen könne, denn es würde das
zu schweren Störungen der Gemeindeverwaltun¬
gen, namentlich in finanzieller Beziehung führen.
Die preuß . Regierung sei aber an der Arbeit , ein
allen Anforderungen der Revolution entsprechen-
des Wahlrecht für die Gemeinden auszuarbeiten.

Provinzielles.
: ! : Dillenburg , 14. Dez. Die Stadtverordneten be¬

willigten für die Geschäftsführung des Arbeiter¬
und Soldatenrates  zweidrittel der entfallenden
Kosten für Entlohnung des Vorsitzenden und der
Schriibhülfe mit täglich 15 Mark;  ein Drittel
trugt die Kreisverwaltung . Von den Gesamtkosten der
Erwerblosen - Versicherung  hat das Reich
sechs Zwölftel, der Bundesstaat vier Zwölftel und die
Gemeinde 2 Zwölftel zu tragen . Der auf unsere Stadt
entfallende Jahresbetrag von schätzungsweise 5000 A
wurde bewilligt. Es wird um eine Magistrats -Vorlage
über Notstandsarbeiteu ersucht. Die Beteiligung an
dem Gemeinnützigen Bauverein für den Dillkreis wird
von 200 auf 20 000 A  erhöht . — Dillenburg und Um¬
gegend wurde von der 7. Armee (v. W i chu r a) durch-
zogen, Herborn von der 1. Armee (v. E r h a r d). Ge¬
genwärtig ist hier die 105. Jnf .-Division untergebracht.

)l ( Bad Ems , 15. Dez. Die letzte Stadtverordneten-
Versammlung bewilligte für den Arbeiter - u. Soldaten-
rat sowie die Bürgerwehr einen Betrag von 3672 A.  —
Ferner wurden für Uebernahme des Viehbestandes
des hiesigen Reservelazaretts:  13 Kühe, 15
Schweine, 64 Hühner nebst den vorhandenen Gerätschaf¬
ten und Futtermittel 10 000 A  bewilligt . Es wurde an¬
geregt, die Ki-^e im Interesse der Milchversorgung der
Stadt zu erb.. ,en.

ht. Flörsheim , 15. Dez. Hier trafen 1000 Mann
französischer Besatzungstruppen ein, von denen 250 im
Ort verblieben. Die übrigen Truppen besetzten die
Nachbardörfer.

ht. Weilbach (Kr. Wiesbaden ), 14. Dez. Billi¬
ges Geflügel  gibt es hier, d. h. nur für die im
Ort einquartierte französische Besatzung. Diese be¬
zahlt ein requiriertes Huhn mit 1 A,  eine Ente mit
2 A  und eine Gans mit 3 A.

* Königstein, 15. Dez. 1800 Mann rückten mit klin-
gendem Spiel in Königstein ein. Der Fernsprechver¬
kehr ist bis auf weiteres unterbrochen.

* Höchsta. M„ 15. Dez. Die Spitze der feindlichen
Besatzungstruppen in Stärke von zwei Kompagnien ist
hier eingetroisen und in der Richtung Sossenheim wei¬
ter marschiert.

ht. Frankfurt a. M., 15. Dez. DaS infolge irrtüm¬
licher Befehlsgebung am Donnerstag nach hier als
Polizeitruppe beorderte Jnf .-Regt. 171 hat Frankfurt
wieder verlasien. In etwa acht Tagen werden Teile des
hiesigen Jnf .-Regt. 81, das jetzt in Wetzlar liegt, -hier
eintreffen.

ht. Frankfurt a. M„ 15. Dez. Die Gesamtzahl der
beim städt. Arbeitsamt gemeldeten Arbeitslosen
stieg bis zu Schluß der Vorwoche auf 10 200. Hier¬
von entfielen 2000 auf die Metallarbeiter , 1400 auf die
kaufmännischen Berufe und 800 auf Gasthausgehilfen.
Wesentlich günstiger gestaltet sich die Ziffer der weib¬
lichen Arbeitslosen. Es standen hier 900 Arbeitslosen
1000 offene Stellen für die Hauswirtschaft offen. An
Erwerbslosenunterstühung wurden in den ersten zwei
Wochen 160 000 A ausgezahlt . In der letzten Woche
erreichte die Ziffer bereits 100 000 A.

ht. Frankfurt o. M., 14. Dez. Einem hier einge-
gangenen Telegramm zufolge werden in der neu¬
tralen Zone  als Polizeitruppen keine Verbände
der 5. Armee, sondern nur Friedenstruppenteile des
18. Armeekorps verwendet.

ht. Gelnhausen , 15. Dez. Bei der Fahrt durch die
Stadt verlor ein Soldat die Gewalt über einen Last¬
kraftwagen. Dieser rannte die Straße abwärts und
bohrte sich in das Spielmannsche Haus am Unter¬
markt. Hierbei wurde der Soldat Herchenröder aus
dem Nachbarort Kassel schwer verlebt.

* Kassel, 15. Dez. Der von der Westfront im Frank¬
furter Nachtzuge' eintreffende Generalleutnant Emil
Waldorf wurde im Oberstadt-Bahnhof beim Aussteigen
infolge der Erregung bei der Begrüßung seiner Gattin
von einem Herzschlag betroffen. Der Verstorbene war
Kommandeur der 52. Reserve-Division und Ritter des
Pour le merite.

ht. Kasicl, 13. Dez. Im Vorort Bettenhausen be¬
drohte ein Mann die Straßenpassanten mit einem ge¬
ladenen Revolver. Als er nach seiner Festnahme einen
Fluchtversuch unternahm , wurde er von einem Wach¬
mann erschossen.

* * Kleine nassauische Chronik.
Ihr 50jähriges Ordensjubiläum , verbunden mit dem 24.
Jahrestag ihrer segensreichen Tätigkeit im Ursulinen¬
kloster in Königstein konnte Schwester Martha Lorenzia
am 8. Dezember d. Js . feiern . — Nach beklebten in die¬
sem Jahre für Königstein erschienenen amtlichen Kur-
und Fremdenliste betrug die Gesamtzahl der bis dahin
angekommcnen Fremden 6730. — In Anbetracht der
traurigen Zeitverhältnisse sah die Bevölkerung Epp-
st e i n S am 30. Nevember ds. Js . von jeglicher Feier
des 600jährigen Gedenktages der Verleihung der Stadt¬
rechte durch Kaiser Ludwig den Bayern ab.

Limburg , 16. Dezember.
— Amerikaner in Limburg.  Zur Beruhi¬

gung der hiesigen Büraer 'vyast und um der Verbrei¬
tung an Tatarengeschichten vorzubeugen, sei mitgeteilt,
daß eine amerikanische Abteilung, bestehend aus einem
Sergeanten und 6 Soldaten , Sonntag gegen ll ’A Uhr
in das Gefangenlager eingezogen ist, um dort 3 fran¬
zösische Kriegsgefangene, welche heimgeschafft werden
sollten — abzuliefern . Es stellte sich auf dem Lager-
konimando heraus , daß die französischen Gefangenen
nach Limburg durch die Amerikaner gebracht wurden in
der Voraussetzung, daß in Limburg französische Be-
sabungsbehörden walteten , die ihren Landsleuten Reise-
Pässe hatten ausstellen können. Die Amerikaner
vmrden über ihren Irrtum aufgeklärt , nach bestem
s innen aus der Mannschaftsküche bewirtet und zogen
mit den besten Eindrücken zurück nackMalmeneich, wo¬
her sie gekommen waren . Nicht minder zufrieden waren
die Franzosen , die bei den Mitgefangenen ihrer Nation
gastlichĉ Aufnahme fanden. Für die deutschen Lager-
manirschäflen bildete der Ausländerbesuch eine will¬
kommene Sonntagszerstreuung . . . So endete der
amerikanische Bestich in Limburg zu allgemeiner Zu¬
friedenheit.

— Der erste Aufklärungsabend des
Windthor st Hundes  batte einen vollen Erfolg.
Der untere Saal des kathol. Gesellenhauses und der
anschließende Raum waren dicht besetzt. Insbesondere
war die Frauenwelt der Einladung in großer Zahl ge¬
folgt. Nachdem der Vorsitzende kurz den Zweck der Ver¬
anstaltung dargelegt hatte — staatsbürgerliche Schulung
der wahlverechtiatcn Freunde der Zentrumspartei —
verbreitete sicb<5err Rechtsanwalt Bertram  in einem
instruktiven Vortrag über das Thema „M o n a r chi e
oder Republik ?" Redner beleuchtete in klaren
Ausführungen die Vorteile u. Nachteile beider Staats¬
formen und kam zu dem Ergebnis , daß eine demokra-
ti '̂ e Revublik, ein wirklicher Volksstaat, frei von jeg-
licherKlassenherrschaft zu erstreben sei. An den beifäl¬
lig aufgenommenen Vortraa 'ckloß sich eine rege Dis¬
kussion, in der sowohl die Vorteile wie Nachteile der
Moanarchie, der demokratischen u. sozialistischen Repu¬
blik besprochen wurden . Mit Ausnahme eines als Gast
anwesenden Ausländsdeutschen, der begeistert für die
Monarchie eintrat , pflichteten sämtliche Redner den
Ausführungen des Referenten im Ergebnis bei. — Der
nächste Vortrag wird morgen Abend pünktlich 8 Uhr —
n.'cht 8J4 Ahr — stattfinden . Das Thema der morgigen
Veranstaltung lautet : »Trennung oder Verbindung von
Staat MÄ Kirche?," ,. —

--- Kälte in Aussicht?  Wenn nicht alles
täuscht, haben wir mit finkenden Temperaturen zu rech¬
nen. Aus Norddeutschland ist hoher Luftdruck im An¬
zug, der bereits in den Nord- und Ostseegebieten Kälte
gebracht hat. Nach meteorologischen Ansichten haben
wir mit einer Periode kräftiger Külte um Weihnachten
zu rechnen. Dazu Bremst.offknappheit unfc spärliche
Kohlenversorgung.

— Der »silberne Sonntag"  brachte be: herr¬
lichem Wetter starken Verkehr in den Straßen der
Stadt . Das Weihnachtsgeschäft hat mit der Stahe der
Festtage zugenommen, wenn es auch naturgemäß im
allgemeinen noch nicht den Umfang der Friedcnsjahre
erreicht hat.

°°° Oeffentliche Versammlung
der christlich-nationalen Arbeiterschaft.

Der Ortsverband der christlichen Gewerkschaften
hatte für gestern Nachmittag in den großen Saal der
»Alten Post" zu einer öffentlichen Versammlung ein¬
geladen, die außerordentlich stark besucht war . Män¬
ner und Frauen , zum großen Teil Arbeiter und Arbei¬
terinnen , aber auch zahlreiche Angehörige anderer Be¬
rufe von hier und Umgebung, füllten den Saal bis auf
den letzten Platz und selbst in dem anschließenden Gang
und auf der Treppe stand die Menge Kopf an Kopf.

Nach einer kurzen Ansprache des Vers.-LeiterS Eisen¬
bahnschreiner Beul  aus Hundsangen sprach an Stelle
des verhinderten Arbeitersekretärs Gotthardt  ausEranksurta.M.GewerkfchaftssekretärKleversausöln über den Umschwung in Deutschland
undsein Ergebni . für die Arbeiterschaft.
Der Redner gab eine Uebersicht über die Ereignisse und
betonte, daß die christlich-nationale Arbeiterschaft sofort
die Parole ausgegebeu habe : »Wir arbeiten mit !^ In
den Arbeiter - und Soldatenräten habe man mitge¬
wirkt und auf dem Gebiete der Bürgerwehr , der Ein¬
quartierung , des Arbeitsnachweises und der Lebens-
Mittelversorgung durch rege Arbeit für Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung gesorgt. Auf wirtschaft¬
lichem Gebiet habe die Revolution die Anerkenntnis der
Gewerkschaften als Berufsorganisation durch die Ar¬
beitgeberverbände, die Einführung des Achtstundentages
r.nt Lohnausgleich und das Recht der Mitbestimmung
der Arbeiterausschüsse bei Arbeiterentlassungen , Ge¬
staltung des Lohnes und Regelung der Arbeitsverhält¬
nisse gebracht. Mit der Mahnung zum Zusammen¬
schluß in den christlichen Gewerkschaften, die in den
letzten Wochen über  300000 neue Mitglie¬
der  gewonnen haben, schloß der Redner unter lebhaf¬
tem Beifall der Versammlung seine Ausführungen.

Herr Pfarrer Müller  von E l z verbreitete sich
alsdann auf Einladung der Arbeiterschaft über einige
wichtige politische Fragen der Gegenwart , wobei er
jegliche Partei  Politik vermied. Redner vertrat die
Ansicht, daß die Revolution in dieser Form nicht not¬
wendig gewesen sei, da die parlamentarische Regierung
bereits begonnen hatte, manches Ueberlebte abzuschaf-
fen. Ferner wären zur Neubildung unseres Vater¬
landes nicht die zu Hause, sondern die Männer an
der Front berufen gewesen, die jedoch nicht gefragt wor¬
den seien. Weiter wies Redner nach, daß der Regie¬
rung Ebert -Haase jegliche Legitimation durch das deut¬
sche Volk fehle. Er forderte den Zusammentritt deS
Reichstags, der noch existiere, oder falls er nicht zu-
fammenkommen sollte, baldigste Einberufung der Na¬
tionalversammlung und wies auf die wichtigsten poli¬
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Aufgaben dieser
Versammlung hin. Eine treffende Charakteristik des
preuß. Kultusministers Adolf voffmaun und seines
Mitarbeiterstabes fand in der Versammlung lebhafte
Zustimmung . Mit einem warmen Appell an die christ¬
liche Arbeiterschaft, gegen jeoe Diktatur einzutreten und
die kulturellen Errungenschaften in Kirche und Schule
zu schützen, schloß der Redner unter stürmischem Bei¬
fall der Versammelten seine Ansprache.

Ein sozialdemokratischer Redner suchte dann in der
Diskussion für die sozialistische Republik. Trennung von
Staat und Kirche, gegen das Zentrum usw. Stimmung
zu machen. Er fand durch Herrn Pfarrer Müller
eine ebenso sachliche wie treffende Widerlegung . Herr
Dolmetscher C r e i sche r polemisierte scharf gegen die
Juden und Sozialdemokraten . Er betonte, daß gerade
von sozialdemokratischen Unteroffizieren an der Front
der schlimmste Terror gegenüber Andersdenkenden aus¬
geübt worden sei. Herr Friedrich-  Lindenholzhau-
sen sprach sich ebenso wie Herr Dernbach -Linden-
holzhausen, der die christl. Gewerkschaften als wahrbaft
demokratische Organisationen bezeichnete, für den Zu¬
sammenschluß in den christl. Gewerkschaften aus . Herr
Gewerbeschulleiter D ü cke r wies nach, daß das Christen¬
tum der wahre Träger des sozialen Gedankens von
jeher gewesen sei. Ein Kriegsbeschädigter trat für die
Rechte der Kriegsbeschädigten ein. Mit einem wir¬
kungsvollen Schlußwort des Herrn K l e v e r s fand die
Versammlung nach mehr als dreistündiger Dauer ihren
Schluß.

vermischtes.
fc. Wetzlar, 13. Dez. Aus einem verschloffenen

Stalle wurden nachts vier der Militärbehörde gehö¬
rige Pferde gestohlen. Mit den Pferden ist auch ein
viersitziger Kutschwagen spurlos verschwunden.

ht. Oberndorf (Kr. Wetzlar), 12. Dez. Der Soldat
Fritz Hohl,  vom Füsilierregiment 80. wurde hier mit
einer schweren Schußwunde im Kopf aufgefunden , die
ihm angeblich von einem militärischen Wachtposten zu¬
gefügt wurde. Kurz nach seiner Einlieferung ins Wetz-
larer Krankenhaus ist der Mann gestorben.

Entlarvung eines KriegSwuchererS.
* München, 13. Dez. Nach Blättermeldungen hat

in den letzten Tagen das bayerische Kriegswucheramt
in den Geschäftsräumen der Herrenkleiderfabrik Isi¬
dor Bach  eine Gcschäftskontrolle vorgenommen, die
ein riesiges Lager zurückgehaltener Herren -, Damen-
und Knabenbekleidungsstückezutage förderte . Es wur¬
de» Waren noch aus dem Jahre 1914 vorgefunden, im
ganzen etwa 30 000 Stück. Außerdem wurde ein Lager
von Bauerngewändern vorgefunden, die zurück¬
gehalten worden waren , um durch oeren
Verkauf von der Landbevölkerung Lebensmittel zu be¬
kommen. Rach den bisherigen Erhebungen hat Bach
seit Kriegsbcginn riesige Uebergewinnc erzielt , die
zwischen 200 und 700 Prozent  schwanken. Die
gesamten Lager wurden beschlagnahmt.

* München, 13. Dez. Die Korrespondenz Hoffmann
meldet amtlich: Im Ministerium des Auswärtigen er¬
schien eine Abordnung des Stadtmagistrats , die an die
Regierung des Volksstaates Bayern das dringliche Er¬
suchen richtete, unverzüglich die energischsten Maßnah.
men gegen alle Schmarotzer vom Schlage Isidor Bachs
zu ergreifen . Sie stelle der Regierung anheim , ein
Gesetz zu schaffen, daß die Einführung der Todes-
strafe auf jedweden Wucher,  die Auflösung
aller nachweislich Wuchergeschäfte betreibenden Unter¬
nehmungen und die Einziehung der gesamten Wucher¬
objekte und wucherisch erworbenen Vermögens der Ge¬
schäftsinhaber zu wobltätigen Zwecken vorsieht. An
Isidor Bach bittet die Abordnung namens der Bürger-
schast und des gesamten erwerbenden Volkes das erste
Exempel kategorisch zu statuieren . Der Ministerprä¬
sident sagte rascheste Maßnahmen seitens der Regie-
rung zu._

Kirchliches.
Limburg, 15. Dez. Vier Todesnachrich-

ten  liefen in dp» letzten Wochen im hiesigen Miffions-
haus der Pallottiner ein : Am 18. Nov. starb in Nord¬
rach (Schwarzwald) der hochw. Pater Ludwig
Grän.  Geboren am 7. Aug. 1884 zu Mon-dfeld (Ba¬
den), wurde er am 8. Juli 1910 durch Bischof Bieter
zum Priester geweiht. Im November des folgenden
Jahres trat er die Ausreise nach Kamerun an . lieber
vier Jahre war er daselbst erfolgreich tätig , bis die am
19. Jan . 1916 durch englische Truppen erfolgte Ge¬
fangennahme — mit ihm gerieten noch 17 andere Mis¬
sionare in Gefangenschaft — seiner missionarischen Tä¬
tigkeit vorläufig ein Ende setzte. Schon in den letzten
Monaten seines Kameruner Aufenthaltes traten die
ersten Anzeichen jenes tückischen Leidens in Erschei¬

nung, dem er nun in seiner badischen Heirn-rt erlegen
ist. — In der deutsche.-. St . Bonisatius -Mission zu
London,  die seit 1903 von deutschen Pallotnnern
versehen wird, verschied am 7. Nvv. an den Folgen der
Grippe Br. Otto Wehrte,  35 Jahre alt . 1906
in die Gesellschaft eingetreten , sandten ihn die Obern
im Herbste 1911 in die Weltstadt an der Themse, wo er
bis zu seinem Tode unermüdlich in Kirche und HauS
tätig war. — Der Novizenfrater Wilhelm Tho  -
nw s,  der im Oktober 1915 dem Rufe zu den Waffen
folgte, galt schon seit mehreren Monaten als vermißt.
Erst in diesen Tagen kam die sichere Nachricht, daß er
in den schweren Kämpfen, die im Juni an der West¬
front tobten, auf Frankreichs blutgetränktem Boden
sein jugendliches Leben für das Vaterland geopfert hat.
— Ein weiteres Kriegsopfer ist auch Bruder P i u S
R o t h e r m e l , der am 10. Dez. im Akademischen
Krankenhaus zu Heidelberg seine Seele in die Hände
seines Schöpfers zurückgab. Er erreichte ein Alter von
43 Jahren und gehörte der Gesellschaft seit 1903 an . —
Insgesamt haben 60 Pallottiner  deutscher Staats¬
angehörigkeit während des Krieges ihr Leben fürs Va¬
terland dahingegcbe«. Was das bedeutet, kann man
daraus erkennen, daß von der Mitgliederzahl , Sie das
Limburger  Missionshaus bei Kriegsausbruch auf»
wieS, ein volles Sechstel (34) den Heldentod gestor¬
ben ist. _

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für den
Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung .)
Limburg, 12. Dez. Wie aus der vorgestrigen

Nummer des »Nass. Boten" ersichtlich, findet in den
nächsten Tagen eine Ausschußsitzung der hiesigen Orts¬
krankenkaffe statt. Ein Punkt der Beratungsgegen¬
stände wird von manchen gftvitz mit sehr gemischten
Gefühlen gelesen worden sein, nämlich die Erhöhung
der zu zahlenden Beiträge . Läßt sich das in jetziger
Zeit wirklich nicht vermeiden? Könnte man die Er¬
höhung nicht etwa verschieben, bis einmal gefestigte
Verhältnisse herrschen? Der Angestellte mit vielleicht
200 A  Monatsgehalt , sehr oft aber auch noch
weniger hat zu zahlen:  1 ^ Beiträge zur Kran¬
kenkasse; 2) Beiträge zur Familienversicherung (wenn
er verheiratet ist); 3) Beiträge zur Alters - und Jn-
validenkasse und endlich noch 4) Beitrüge zur Ange¬
stelltenversicherung. Das macht schon einen sehr hüb¬
schen Posten aus , der da vom Monatsgehalt abgezogen
wird. Wenn man, wie Schreiber dieses, noch eine An¬
zahl Kinder zu versorgen hat, fallen solche Ab¬
züge schon schwer ins Gewicht.  ES wird drin¬
gend gebeten, die Sache noch einmal genau zu prüfen
und evtl, zurückzustellen. Vielleicht könnte auch eine
Regelung derart eintreten , daß Einkommen unter
»Xi A  nicht so stark herangezogen werden.

Zu vorstehendem Eingesandt schreibt uns der Ge¬
schäftsführer der Allgem . Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg : Die Aufgaben der Allgem. Orts¬
krankenkaffe sind durch die lange Dauer des Krieges
und die dadurch bedingte ständige Verschlechterung der
GesundheitSverhältniffe einerseits und die Teuerung
andererseits derart erschwert worden, daß die Leistungs¬
fähigkeit der Krankenversicherung hier wie allerorten
ernstlich gefährdet  ist . Neben der Verteuerung
der Arznei- und Heilmittel um das Mehrfache der
Friedenspreise , der beträchtlichen Erhöhung der Pflege¬
kosten der Krankenhäuser, Kliniken und Heilanstalten
steht fiir das kommende Jahr noch eine erhebliche Mehr¬
aufwendung für die ärztliche Behandlung der Versicher¬
ten zu erwarten . Der mit den Kassenärzten im Jahre
1914 eingegangene Vertrag läuft Ende dieses Jahres
ab ; der neu abzuschließende Vertrag wird eine be¬
trächtliche Steigerung der Honorare der Kaffenärzte zur
Folge haben. Auch die Vcrwaltungskosten der Kaffe
haben erheblich zugenommen. Sodann hat die in die¬
sem Jahre zweimal aufgetretene Grippe  derartige
Anforderungen an die Kasse gestellt, daß schon für das
laufende Jahr die Ausgaben der Kaffe deren Einnah¬
men um eine ansehnliche Summe übersteigen. Hinzu
kommt neuerdings das Darniederliegen des Wirt¬
schaftslebens infolge der Demobilmachung und der po¬
litischen und wirtschaftlichen Gesamtlage und die dro¬
hende Arbeitslosigkeit. Ihre Einwirkungen auf die
Krankenversicherung sind unabsehbar. Zu den un¬
günstigen Gesundbeitsverhältnissen während des Krie¬
ges kommt schließlich jetzt das Gros der aus dem Felde
zurückgekehrten, vielfach in ihrer Gesundheit erschüt¬
terten Kriegsteilnehmer . Die überaus schwie¬
rige Lage der Krankenkassen für die
nächste Zeit ist demnach offensichtlich.  —
Berücksichtigt man, daß seit der bei Ausbruch des Krie¬
ges eingetretenen Erhöhung der Kaffenbeiträge bisher
eine weitere Steigerung nicht stattgefunden hat , wäh¬
rend auf allen anderen Gebieten die jeweiligen Be¬
dürfnisse sich den Teuerungsverhältniffen mehr öder
minder angepaßt haben, so wird sich jeder Einsichtig«'
der Notwendigkeit eines jetzt zu schaffenden Ausgleichs
zwischen den Lasten und den Mitteln der Krankenkaffe
bewußt werden müssen. Andere Mittel als die Kaffen¬
beiträge hat aber , die Kaffe nicht . Die Beiträge sind
nach dem Einkommen der Versicherten abgestuft ; die
kleineren Einkommen werden also mit entsprechend ge¬
ringeren Beiträgen belastet. Eine prozentuale Unter¬
scheidung der Beiträge für Einkommen unter und über
2000 A läßt das Gesetz nicht zu. Es ist zuzugcben, daß
bei der Notlage der Arbeiter , Angestellten und Arbeit¬
geber eine weitere Belastung mit Versicherungsbeiträ¬
gen nicht erwünscht sein kann; die fast allenthalben ein-
getrelene Erhöhung der Löhne und Gehälter muß aber
— abgesehen von den oben dargelegten zwingenden
Gründen — auch deshalb eine annähernd entsprechende
Erhöbung dieser Beiträge zur Folge haben, damit für
den Krankheitsfall die baren Leistungen der Kaffe an
Kranken-, Wochen- und Sterbegeld entsprechend höher
sein können. Die vorgesehene Beitragserhöhung läßt
sich daher nicht vermeiden oder hinausschieben.

Heimkehr über den Rhein.
Die letzten drei kamen zum Rhein zurück
Im feldgrauen Rock, mit feuchtem Blick.
Wir sind, klagt der Erste, deni Feinde zum Hohn;
Zerbrochen ist Deutschlands Kaiserkwn!
Gefaßt liest der Zweite ans heiligem Buch:
In , Segen kann Gott  verwandeln den Fluch.
Sprach feurig der Dritte : „Beim Vater Rhein!
Ein schöneres Deutschland soll uns crfreun;
Nach Potsdamer Geist und Pickelhaube
Erhebt sich des Friedens glänzende Taube ."
Von Ferne sieht Lorley sie heiniwärts reiten
Und traurig singt sie: Was soll es bedeuten!
Und düster klagen des Rheines Wogen:
Die deutschen Krieger sind abgezogen.

_ Z. Atzlbach.
Hande!s-Nachrrchtcn.

ht. Fulda , 15. Dez. Bei dem Konkurs des Bank¬
hauses Hermann Knips,  der auf Spekulationen und
die Beteiligung an Heereslieferungen zurückzuführen
ist, besteht die Mehrzahl der Gläubiger aus Landleu¬
ten, kleinen Handwerkern und Privaten . Die Ver¬
tretung der Rechte dieser Leute vor dem Gericht über¬
nahm der Heffische Bankverein.

Letzte Nachrichten.
Berichtigung.

Begrenzung der neutralen Zone.
Limburg,  16 . Dez. Das Armee-Ober-

kommando 5 sendet uns zu der in Nr . 288 des Nass.
Bmen vom 12. d. M. veröffentlichtea Beka,c:.unach-

ung über die Begrenzung der »eutralc» Zone fol¬
gende Berichtigung:

„Es muß heißen: Im Westen (der Zone) Linie
östlich Gückingen, östlich Diez, Niederneisen usw.
Diez liegt im Brückenkopf Koblenz und wird daher
besetzt."

In der oben erwähnten Bekanntmachung war
die Westgrenze der neutralen Zone als westlich Diez
usw. verlaufend angegeben worden. Die Red.

Revolution in Portugal.
WB. Lissabon,  15. Dez. Der Präsident der

Republik Portugal ist ermordet  worden.
WB. Lissabon,  15 . Dez. Der Präsident

wurde von drei Kugeln getroffen. Der Führer der
unionistischen Partei Britio Camacho wurde unter
polizeilichen Schutz gestellt.

Ebert für früheren Wahltermin.
Berlin,  15 . Dez. Die sozialdemokratische

Mehrheitspartei demonstrierte in drei großen Ver¬
sammlung für einen früheren Wahlter-
m i n. Man schlug den 19. I a u u t r als Wahl¬
termin vor. Es sprachen mit großer Schärfe gegen
die Spartakusleute Ebert und Scheidemanu.

Wilsons Einzug in Paris.
Genf, 14. Dez. Wie Havas meldet, fand der

Einzug des Präsidenten Wilson in Paris unter
der größten Begeisterung der Bevölkerung statt.
Die Stadt war beflaggt. Die meisten Geschäfte
und Werkstätten hatten geschlossen. Am Bahnhof
wurde Wilson von P o i n ca r e und C l e in e n -
ceau  begrüßt und unter Hochrufen der die
Straßen füllenden Menschenmengein den Palast
des Prinzen Murat geleitet, wo Wil'on Woh¬
nung nimmt . Vor dem Palaste wiederholten sich
die Huldigungen für Wilson. Auch Poincare und
Clemenceau wurden bei der Abfahrt lebhaft be¬
grüßt.

England pachtet " Estland.
WB. Hclsingfors, 14. Dez. Ein englisches Ge¬

schwader hot am 12. Dezember 2 Uhr nachmittags
auf der Reede von Reval  geankert . Vertneter
der estnischen Regierung hießen die Engländer
willkommen. .Alle Amtsgebäude zeigen die Flag¬
gen der Entente . Laut einer noch unbestätigten
Mitteilung an die finnische Depeschenagentur soll
zwischen der e st n r sche n und englischen  Ne¬
gierung vereinbart worden sein, daß England
alle Häfen besetzt  und Post, Telegraph und
Eisenbahnen übernimmt. Man spricht auch von
der Pachtung Estlands durch di« Engländer (?)
auf 10 Jahre.

Die Rückkehr der Armee Mackensen.
Berlin , 15. Dez. Wie von zuständiger Stelle

mitgeteilt wiud, wird die Heeresgruppe Mackenser
und die bei ihr befindlichen Teile der 11. Anne,'
und der Heeresgruppe Scholtz nicht in Ungan
interniert werden. Ihr Abtransport nach der Hei
mal ist in Fluß.

Wilson über de» Frieden.
Genf, 16. Dez. Wili'on empfing eine Abovl

nung dev sozialistischen Partei und des allgeme
nen Gewerkschastsausschusses bestehend aus 8
namhaften Sozialisten unter Führung des Abg
ordneten Renaudel,  der dem Präsidenien Wil
son die bereits angekündigte Adresse überreichte.
Präsident Wilson erklärte in seiner Antwort:

Der Krieg, den wir überstanden haben, hat das
Unheil gezeigt, das eine willkürliche und unver¬
antwortliche  Regierung vollbringen kann.
Es ist nicht möglich, das Glück und Wohlergehen
der Völker zu sichern oder einen dauerhaften Frie¬
den aufzustellen, wenn die Wiederholung  ei¬
nes derartigen Unheils nicht unmöglich  ge¬
macht werden kann. Der Krieg ist unternommen
worden von Völkern, die vom Militarismus
durchtränkt waren, und es ist notwendig, daß alle
Feinde der Freiheit in die Unmöglichkeit versetzt
werden, in Zukunft ihren grausamen Willen der
Menschheit aufzuzwingen. Aber ein Prinzip ge¬
nügt nicht. Es ist notwendig, daß es dur-ch die
Zusammenarbeit der Völker  unterstützt
wird . Ich bin überzeugt, daß auch diejenigen, die
Ihr großes Volk regieren, diese Auffassung teilen,
und ich bin glücklich betonen zu können, daß ich
mit Ihnen Zusammenarbeiten darf, um die not¬
wendigen Garantien für einen dauernden, ge¬
rechten und billigen Frieden  aufzustel¬
len, der die Opfer des Krieges rechtfertigen wird,
damit die Menschheit in Zukunft ihr Opfer als
dcM letzte tragische Mittel ihrer Emanzipation, an-
sehen wird.

Der Papst an Wilson.
Berlin , 14. Dez. Nach Meldung des Berliner

Lokalanzeiger aus Bern verlautet in vatikanischen
Kreisen zuverlässig, der Papst habe sich an Wilson
mit der Bitte gewandt, die Blockade gegen
Deutschland zu mildern.  Er hat alle En-
tenteregierungen gebeten, die Aushungerung
Deutschlands einzustellen. Alle Bischöfe der alli¬
ierten Länder lverden aufgefordert, den päpstlichen
Schritt zu unterstützen.

polen gegen Deutschland.
WB. Warschau,  15. Dez. Die polnische Re¬

gierung hat die Beziehungen zu Deutschland abge-
brochen und den deutschen"-Gesandten aufgefordert,
das Land zu verlassen.

Verantwort ! für die Anzeigen: I . H. Over,  Limburg.

Bekanntmachung.
Die dem A.-O.-K. 5 unter dem 9. 12. 18 aus-

zugsweise mitgcteilte Verfügung der O. H.-L., die
sich auf A.- u. S .-Räte in der neutralen Zone be-
zog, ist außer Kraft getreten.

Die Entente hat nach Mitteilung der O. H.-L.
erklärt , daß sie den Verkehr mit A.- u. S .-Räten
ablchnt und nur mit den alten Behörden verhan-
dein wird.

Die Entente hat sich das Kontrollrecht in der
neutralen Zone Vorbehalten.

Von Seiten des Oberkommandos.
Der Chef des Generalstabes:

Wetzell,
Oberstleutnant. ;
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Nachruf.
STttt6. November verschied an den Folgen einer

schweren Verwundung Herr Lehrer

Wilhelm Ries
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer,

Inhaber des Eisernen KrruzcS 1. u. 2. Kl.

,Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lang¬
jährigen , überaus tüchtigen Dirigenten und eif¬
rigen Förderer der Sangeskunst , dessen Andenken
in unserem Verein stets fortleben wird. (9703

Gesangverein „Liederkranz."
Langendernbach, den 14. Dezember 1818.

Danksagung.
Für die vielen, herzlichen Beweise wohltuender

Teilnahme an unserem so unsäglich schmerzlichen
Verluste, für die zahlreichen Kranzspenden und be¬
stellten hl. Messen sprechen wir allen Beteiligten
aus nah und fern unfern innigsten Dank aus . Ganz
besonderen Dank sagen wir den hiesigen Barmher¬
zigen Schwestern für die aufopfernde,und unermüd¬
liche Pflege der teueren Verstorbenen, ferner der
ganzen Gemeinde Mederselters , dem werten hie¬
sigen Lehrerkollegium, den Lehrern aus der Um-
gegend, der lieben Schuljugend für den so überaus
stattlichen und würdig verlaufenen Leichenzug. Es
war dies uns ein guter Trost in unserem schweren
Leid. (9725

Hauptlehrer Schmitt, Kinder und
Anverwandte.

Niederselters , den 13. Dezember 1918.

Ausgabe - er Zuckerkarten.
, Die Ausgabe der Zuckerkarten erfolgt am

Dienstag , de« 17. Dezember 1918 für den ganzen
Stadtbezirk auf Zimmer 13 des Rathauses und
zwar nach folgender Einteilung:

I . für die Straßen Austratze bis einschl. Frank-
furterstr ., vormittags von 8—1 Uhr in Aus¬
gabestelle 1,

II . für die Straßen Friedhvfsweg bis einschl.
Holzheimerstr., nachmittags von 3— Sy2 Uhr
in Ausgabestelle 1,

HI . für die Straßen Hospitalstraße bis einschl.
Obere Schiede, vormittags von 8—1 Uhr m
Ausgabestelle 2,

IV . für die Straßen Untere Schiede bis Wörths
strvße, nachmittags von 3—6 )4 Uhr in Aus-
gvbestelle 2.

Maßgebend ist die Wohnung dom 12. August
1917.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die
Zuckerkarten nur gegen Vorlage sämtlicher Brot¬
bücher umgetauscht werden.

Die festgesetzten Termine zur Abholung der
Karlen müssen unbedingt eingehalten werden.

Limburg , den 14. Dezember 1918.
9748_ Der Magistrat. _

Lebensmittelverteilung.
Auf Nr . 125 der Lebensmittelkarte wird 1 Pfund

Kaffeeersatz ausgegeben.
Auf je 2 Abschnitte derselben Nummer- gelangt

eine Büchse Konserven zur Verteilung.
Abgabe der Abschnitte bis spätestens Dienstag

Abend.
Ablieferung der Abschnitte durch die Gewerbe¬

treibenden bis Mittwoch Mittag.
Ausgabe der Waren Mittwochs nachmittags.
Kleinverkauf von Donnerstag an.
Limburg, den 12. Dezember 1918.

8734) Städt . Lebensmittelamt.

Liehmarkt in Limburga.d.L.
am Dienstag 17. Dezember 1917.

Auftrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags.
Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu

halten. (9699
Limburg,  den 11. Dezember 1918.

Der Magistrat.

In unser Genvffenschastsregisterist heute unter
Nr . 26 folgendes eingetragen worden:

Spar - und Darlehenskasse, eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftung zu Na»,
heim.

Gegenstand des Unternehmens ist:
1. Gewährung von Darlehen an die Genossen,
2. Erleichterung der Geldanlage und Förderung

' ! des Spürsinns,
- i 3. Gemeinschaftlicher Ein- und Verkauf land-

Wirtschaft!cher Bedarfsartikel und Erzeugnisse.
! Vorstandsmitglieder sind:

1. Landwirt Wilhelm Becker,
8. Landwirt Christian Wilh. Hollmaun,
3. LandwrrtLudw . Schmidt, alle zu Nauheim.

DaS Statut ist am 11. September 1918 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen von 2 Vorstands¬
mitgliedern in dem Nass. Genossenschaftsblatt in
Wiesbaden. Die Willenserklärung und Zeichnung
der Genossenschaft erfolgt durch mindestens 2 Vor-
standsmitglleder . Die Zeichnung geschieht in, der
Weise, daß die Zeichnenden zu der Firma ihre
Namensun terschrist beifügen. (9731

Limburg a. Lahn, 3. Dezember 1918.
Amtsgericht._

Allgemeine Ortskrankenkaffe
des Kreises Limburg.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hier.
i durch zu der am Mittwoch, den 18. Dezember 1918,

nachmittags 3 Uhr im Schillersaal der „Alten
Post", hier, stattfindendenio.mm  uiiiiin
erwgeladen.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Erhöhung dev Kassenbeiträge und Aenderung

det Lohnstufen (Satzungsänderung ).
3. Festsetzung des Voranschlags für ' das Geschäfts-

jahr 1919.
st. Wahl des Rechnungsausschusses (§ 91 der

Satzung).
6. Anträge und Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenstäw-
den können von den Ausschußmitgliedern von
heute ab, vormittags von 9—12 Uhr in unserer
Geschäftsstelle eingesehen werben.
- Limburg , den 10. Dezember 1918. (1155

Der Vorstand.

Gymnasium in Ha-amar.
Wegen Kohlenmangel beginnt der infolge der Ein¬

quartierungen ausgesetzte Unterricht erst wieder nach Schluß
der Weihnachtsferien , also am 8 . Januar 8,30 Uhr.

Hadamar , 13. Dezember 1918. 9738
Der Symnastaldirektor: Henn.

Mobiliar -Bersteigerung.
Am Mitwoch, de« 18. ds. Mts ., vormittags 10

Uhr aufangrnd , läßt die Gastwirtin Johann Jakob
Endves Wwe. dahier, durch den Unterzeichneten
ihre Mobiliengegenstände bestehend in
5 vollständige fetten , Schränke, Bänke,
Tische, Stühle und sonstiges allerlei

Hans- «nd Küchengeräte
öffentlich gegen Barzahlung versteigern. Bemerkt
wind, daß alle Gegenstände noch in gutem Zustand«
find.

Oberahr , den 12. Dezember 1918.
9691) Der Bürgermeister : '

_ Rormaun.

zahR-operaiionen
schmerzloses Plom¬
bieren , künstlicher
Zahnersatz in Kaut¬

schuk (reine Friedens¬
ware). Kronen - Brnek
u . Stiftzähne ln Gold

nnd Metall.

Zahnpraxis
Viganos Nachfolger

W. Podlaszewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 2804

Telefon 261.
Schanendste Behandlung , daher ängstlichen
wie nervösen Personen speziell zu empfehlen

Sprechstunden:
dan ganzen Tag von 8—67« Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8—4 Uhr.

nmmn omanin ] m □□ rrnman
Grosze Auswahl in:

Schlaf-Zimmer«
und

Küchen
in verschiedene« Preislage». 7464

G . Kosenbaner.
rt mrvvinnnnn m qnnn ^ ^

Meine Zahnpraxis in Hadamar
befindet sich jetzt: Borngasse 11,

im Hause des Herrn Carl Siebert.
BST Telefon Nr. 37 9720
Schonendste Behandlung

Schmenloses  Zabmieben Schmerzloses  Plombieren
Künstliche Zähne mit und ohne Gaumenplatte,

in Gold und Kautschuk (Friedensqualität).
Sprechstunden : Werktags ron 9—12 u. von 2—6 Uhr

Sonntags von 9—4 Uhr.
Nach Möglichkeit bitte um vorherige Anmeldung.

Dentist K . Kneupper.

Schmitz -Bonn’s

Wascht ßl8ichliülfe
macht die Wäsche Mfltenweiss.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom Kriegs« » - .

schliss unter Nr. 2503. -

In Paketen zu 30 Pfg überall erhältlich. ^
. Alleinige Hersteller: r?.

Schmitz - Bonn Söhne
ehern . Fabrik Düsseldorf - Reis hohe . -

Liebesgaben an die Kriegsgefangenen in den
umliegenden Ortschaften werden nicht mehr aus-
gegeben. -!

Hilf - gesellschaft Limburg.
9733 her Krieksgefangenen 8. A. K.

^ScfünüenBerger
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Ans dem Felde zurück

habe mnn

Pferde -Geschäft
wieder ausgenommen und halte mich bestens empfohlen.

Salli Oeymann,
Limburg, Graupfortstraße 6.

Telefon (vorläufig) 128. 941

Für dauernd!
Arbeiter

» Minden ln KerlerdM und fflc die Strecke
gesucht . Ausrücken znm Hilssdeamten und Beamten möglich.

Meldung in Kerkerdach. S7gi

Serkerhachbah« Attien-Gesrllschaft.
Flinke, eingeübte

Mm  ööEt klliiegerime»
sofort gesucht.

Limburger Bereinsdrnckerei.

Tüchtige Schreiner
aus feine Möbel und Kirchenarbelten sofort gesucht.

A. Jungnitschf 9379
Junger Mann , 26 Jahre

alt , aus dem Felde zurück,
wünscht mit einem Fräulein
im Alter von 20—26 Jahren
zwecks spät. Heirat Bekannt-
chast. Kriegerwitwe nicht
ausgeschlossen. Am liebsten
v. Lande im gleichen Mer.
Vermögen vorhanden.

Offert , m. Bild unt . 9730
an die Exped. ds. Bl.

Witwer sucht katholische
Haushalterin

m Aller v. 30—40 Jahren,
aud) Witwe ohne Kinder,
am liebsten vom Lande.

Spätere Heirat nicht aus-
geschloffen.

Off . mft BUd unt . 9744
a. d. Exped. ds. Bl.

Taschenmesser,
Tabakpfeifen,

' 1 Rasier-Äpparate,
Eßbestecke usw.

liefert als Spezialität bil¬
ligst. ((1175

Vertreter ges. Preisblatt
gratis und ftanko.

Fritz Stein,
Offeubach a. M.,

Militär -Esfekten-J ndustvie.

Scheuertücher
sehr weich u. saugf., Probe¬

dutzend dl  19.
Handtücher

Oual . I 50X100 cm., ge¬
säumt, weich u. gut trockn.

Probedutzend dl  36,
Oual . II dl  31,20

Staubtücher
42X42 cm., sehr weich und
feinfädig, Probedtz . dl  19.

Tellertücher 1176
50 X 50 cm., kräft. gute
Ware, weiß m. blau Carreau

Probedutzend dl  16,50.
Mindestabgabe 1 Dutzend,

größere Posten billiger.
August Rettig , Berlin,

Nentempelhof 159.

Feinkoschandlung

WW « . « W
(Neben d. Bez.°Komma«do)

empfiehlt:
Holland. Puddingpulver

(Imperial ), Florians Göt¬
terspeise, Lüdkers Schaum¬
speise, Schimmels BackauS-
zug, Pfannkuchen, Dr . Oet»
krrs-, Sinuer - und Weco
Backpulver, Suppenwürfel
mit Fettgehalt (Plantox ) «.
reine . Gewürze zu Schlach¬
tungen.

IE " Tabak, aromatischer
Grob- u. Mittelschnitt.

Wäscheartikel: Hafrada
(Sauerstofsbleiche) Schmitz
Bonus „Bleichhülse", Sei-
fenpulver mit und ohne
Karten._ (9672
Ein aus gutem Tuch gefer¬

tigtes reich verziertes Capes
zu verkaufen.

Näh. Exped. (9353

Kolonialwaren»
geschäfte

Kriegsbeschädigte usw.
sichern Sie sich jetzt schon den
Verkauf meiner prima 1103
Feld -u . Gartensämereien,
schnellste, zuverl. Bedienung.

11 . Ms . Weilburg I . K.
Gebrauchter, gut erhalt.

Grammophon zu kaufen ges.
Off. m Preisangabe unt.

9688 an d. Exp.
Gebrauchtes

Harmonium
zu kaufen gesucht.
Off. mit Preisangabe unt.

9741 a. d. Exp. ds. Bl.
Es wird gebeten die fer- '

tige« Strümpfe abzuholen.
Strumpfklinik

Unt. Schiede 8. (9342

WUllMmck.

Morn W » .

Statuen , Bitte
empfichlt (9726

Anna Seifert , 1
Roßmarkt 5. )

Eine neue mittelschwere
Federrolle 'mc  *

zu verkaufen. (9648 '
Wo, sagt die Expedition. i
Gebrauchte gut erhaltene ,

Schuhmachernähmaschine \
zu verkaufen. 9704 '

Näheres in der Expedition >
1Knchenschrank , S Küchen-
tische nebst 2 nenen Ober,
betten zu verkaufen, 9708

Näheres Exped. *
Eine wenig gebrauchte
Zentrifuge

Sterbefall halber zu verkaufen.
Wilh . Lahnstein Erden , r

9446 Thaiheim.
Rener Gehrock - Anzug ^

für mittlere Größe, sowie gut
erhaltener schwarzes Dame «»
Tnch-Jakett preiswert zu vrr- t
kauen.

Nähere- zu erfr. i. d. Exp.
der N. £

2 gute Kühe, t
Westerwälder und Vogels-
berger, stehen zu verkaufen
bei (9729

Joses Jung , Rennerod,
Westerwald. r

Sechs fünfwöchige
Ferkel i

bei (9551 1
Jos . Wolf-Schmitt,

Weilburgerstraße 3
zu verkaufen.

Ein schönes Kuh - Kalb,
von guter Abstammung, auch ,
abgewöhnt, zu verkaufen.
9638) Limburg,

Brückenvorstadt Nr . 36. t
Ein Anzahl große

Kaninchen
zu verkaufen. (9830

Johann Göbel, Dorndors.

Ztveitmiidcheu
in Herrschaft!. Haushalt zum
1. Jan . gesucht. (9741

Tüchtiges, älteres

Mädchen
zum 1. Jan . ges. (?'

Frau Landgerichtsrr
Eichhof, Neuwird,
Rheinstraße 72 b

Suche auberes , kinde,
liebes, i. Bügeln erfahrenes

Hausmädchen,
da mein jetziges die Stelle
wegen Erkmnkung der Mut-
ter Plötzlich verlassen mußte.

Frau Medizinalrat
Tenbaum. 9736
Sauberes

Monatsmädchen
für sofort gesucht.

Zu erfiagen in der Ge-
schäfisstelle. (9732

für Hans - und Landwirtschaft
gesucht. Waise  bevor ; gt.

Zu erfragen in der Exp.
Zuverl. Mädchen

für landwirtschafll. HauS-
haü gesucht. (9687

Frau Gg. Jos . Schmitt
L' mburg, Graupforfftr . 2.
Gesucht zum baldigen Ein¬

tritt tüch iges, katholisches
Hausmädchen

für Hausarbeit und bügeln.
Gräfin Walderdorff,

MolSberg b. Wallmerod
9678 Westerwald.

Ein sauberesMonats mädcttsn
gesucht. (9606

Plötz 8.
Tüchtiges fleißiges

Dienstmädchen
sofort gesucht. 9634

Näh. in der Exp.
Braves fleißiges

MonatsmS - chen
für morgens oder den gan¬
zen Tag gesucht.

Näh. Exped. (9651
Monatsmii - chen

gesucht. (9598
Dlezerstraße 39.

Monatsmadchen
für vormittags gesucht.

Näh. durch d. Exp. (9601
Eim

MmAkgesellk
gesucht. (1177

Philipp Kistler,
Schuhmachermeister,

Hadamar.
1 Schmied,

1 tücht. Modellschreiner,
owie einige „ Maschinen
chlosse» gesucht. (9735

Maschinenfabrik
I . A. Hüfner.

Vom Militär entlasten
uche Anstellung als

Pfleger
in Sanatorium . Schrfftl.
Angeb. u. 9655 a. d. Exp,

3ung«: Mergelest
uckt Stellung.

Näh. zu erfr. Exp. 9617

Wohnung b. 6—8 Zimmern
evtl. Einfamilienhaus mit
Vorkaufsrecht bis 1. April
1919 oder früher zu mieten
gesucht. (9740

Offert , erbeten an Buch¬
handlung Adolf Heinrichs,
Limburg.

Schöne

u  MUMM »»»»
von kleiner Familie bis zum
1. 4. 1919 zu mieten gesucht

Off. u. 9743 a. d. Exp.
Alleinstehende Frau sucht

leeres Zimmer
m. Licht u. Kochgelegenheit.

Offert , unter 9727 an die
Exped. ds. Bl.
Wohn- «nd Schlafzimmer,
möbliert, an Fräulein zu
vermieten. (9692

Graupfortstr . 10.
2—3-Zimmerwohnunh

von kleiner Familie zu mis¬
ten gesucht.

Off. unt . 9652 a. d. Exp.
2—3-Zimmerwohnung

«fort oder per 1. Januar
von kinderlosem Ehepaar zu
mieten gesucht.

Off. unt . 9683 a. d. Exp.

MMe WWMin
auf den Namen „Betttz"
jörend am Mittwoch morgen

mitgelockt worden. Vor An»
äuf wird gewarnt. Wieder«
bringer erkält gute Belohnung.
Brauerei Fröhlich, Hadamar.

Zweirädr . Haudwagen ab¬
handen gekommen. Firmen-
child Moll , Köln. Vor An¬

kauf wird gewarnt. Abzug,
b. Bürgermeisteramt Lim¬
burg. (9734

»
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